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II Amerikaniſche Taktloſtgkeit Wilhelm I
Ruſſiſche Ausſöhnung mit der Schweiz

Kabinettswechſel Engliſche Abſichten aufſreher Hankal Die dritte Armee im Reiche der Mitte Neue Gefahren auf dem Balßan Muſſolints Neintn Prinz Max von Baden des kaiſerlichen Deutſchlands ziemlich lobhaft dagegen wandten, begreifen wir zur Not, Wenn Rußland ſo einen Wandel vollzieht, geſchteht

Veneſig lehter Kanzler hat nun nach acht Jahren ſeine Erinne aber ſelbſt Blätter der Linken haben recht unfreundliche es wermutlich im Hinblick auf China. Nicht die ſtreilen
les kungen veröffentlicht. Sie ſtellen, ſo vorſichtig ſie in der Töne gefunden. Man kadelte, daß der Reichsaußen den Marſchälle halten die Entſcheidung in Händeit, ſon

Serm ſind eine leidenſchaftliche Anklage dar. Grund ger miniſter keinerlei Gegengabe zu bieten habe. Dieſe Dar dern die Großmächte die ungusgeſeht hinter den Ku
a r die Rethtspreſſe, über den Prinzen herzuſallen, ſtellung iſt ſchef und verrat doch eine gewiſſe Zuver liſſen tätig ſind. Der Kampf ſpielt ſich in erſter Lin e n
den ſie immer als einen Verräter am Kaiſertum oder als läſſigkeit, denn Deutſchland hat ſein Jugeſtändnis be zwiſchen Rußland und England ab. Amerika hält ſich h
einen Fantaſtem hingeſtellt haben. Den hohen ſittlichen reits in Locarno gemacht. Der freiwillig und endgültige zuruck, Jtalten, im Britiſchen Schlepptau, hat dort keine

halt ſeiner Ausführungen wagen ſie allerdings nicht zu Verzicht auf ElſaßLothringen iſt ein gewalliges Opſer, übermäßigen Intereſſen zu verkeidigen, und Frankreich
ten. Man kann ſein Schickſal in der Tat als die das der Sicherheit Frankreichs gebracht worden iſt, und kann ſich nicht u weit vorwagen, um micht ſeine Kolonie

agödie des Jdealiſten bezeichnen Das unterſcheidet für das wir bisher keinerlet Barzahlung erhalten haben Indeochina Zu gefahrden! Bleibt eigentlich nur Japan als
ihn ja auch ſo ſtark von Ludendorff, er wollte nicht ſich Die Räumung Kölns war durch den Vertrag gegeben, Dritter im Bunde Es iſt in der Tat auch ſtark umwor h

öndern die große Sache, für die eine Nation kämpfte und gehört alſo überhaupt nicht in das Kapitel Locarno Die ben macht aber vorausſichtlich ſeine eigene Politik. Ob i
tt. Er war deutſch nichts als deutſch und hatte nicht die Aufhebung gewiſſer Rheinlandordonnanzen, die zum wohl durch eine Wirtſchaſtskriſe von gewaltigem Umfange I

c

gehn überbietet ſie Streſemanns Oſterartikel

ſche marktende Geſinnung anderer Fürſten, die das Teil rechtswidrig waren, konnte nur eine Selbſtverſtänd ſchwer erſchüttert ſcheint das neue Kabinet, das eben
e Völkerringen nur als eine ausgezeichnete Gelegen lichkeit darſtellen Verzichtet auf die ehemaligen Reichs erſt aus der Oppoſition gebildet worden iſt, etwas an gehat detrcherr ihre eigene Hausmacht zu verſtärken und lande haben wir nur, um dafür die Freiheit des Rheines panzerte Fauſt zu denken Der Eindruck iſt jedenfalls

die Seitenlinten auf freinden Thronen unterzubringen einzutauſchen. Wenn Oeuvre fragt, was wir ſinanziell vorläufig der eines enſſchloſſenen Mäachtwillens. Nur,
h genug hat Prinz Max von Baden die innere Un dafür zu gewähren hätten, ſo können wir nur darguf ante wie er ſich äußert, kann man beim beſten Willen noch
tſcheinlichkeit eines Steges erkannt. So tritt er worten, daß Deutſchland ja bereit war, die Eiſenbahn nicht überſehen Sicherlich

chtgeſtig als Mahner und Warner auf. Schon zu Be obligationen ſofort in Höhe von 2 Milliarden zu mobili- ſ wenn man in London entſchloſſen ſcheint, die gute Ge
in des Jahres 1918, ehe die Offenſiven Ludendorffs in ſieren, daß aber dieſer Vorſchlag an der Finanzpolitit ſich für alle Zeiten in e

ſrankreich ſtecken blieben. Nach dieſem Mißerfolge wird Poincares und ſeiner Ablehnung des Waſhingtoner Hankau und Nanking häuslich
Dringend. Wilhelm II lächelt ſpöttiſch, als ihm der Schuldenabkommens geſcheitert iſt. Nachdem Frankreich

ger ſeiner Tochter die Gefahr für den Thron deute offenbar nicht geneigt iſt
nug zum Ausdruck bringt. Zu ſpät wird er be n. Der A

das ntariſche Kabinett zu bilden Beſtim d
W

ſt Seutſchta ngelſachſenh es Ei t e nes eines T u ſein gutes Nippon ſeine 3ma r und Volk haben m Pflichtgefühl ringt ſich ſchließ Recht fordert. keine Jeit folgt.
d ch auch dieſe Selbſtüberwindung ab. And dann folgt mehr. Kampf um das Reich der Mitte beginnt erſt, wenn der

er 9. November. Max von Baden will die Dynaſtie Kampf im Reich der Mitte beendet iſtenſheetten, Kaiſer und Kronprinz aber opfern. Jn Doorn Die Ruſſen haben ihren Frieden mit der Schweiz ge

m das nie verziehen worden. Dort hält man auch macht. Die unglügſelige Ermordung Worowkis wird e e
t noch Kaiſertum und die eigene Perſon für identiſch. nachträglich geſühnt. Eigentlich hatte das die Eidgenoſſen Die Vorgänge in China ſelbſt laſſen an Verworren Jn chwere Vorwürfe wurden gegen Max erhoben weil er ſchaft längſt zugeſtanden, und man lieſt vergeblich die bei heit nichts zu wünſchen übrig Dem Fremden wird es

e unen wi n Rülklritt des Kaiſer veröffentlicht hat, ehe eine ſchrifte den amtlichen Commiülniques durch, um etwas Neues darin als ſchwer, ſich in dieſen Kämpfen zurecht zu ſinden
liche Ermächtigung dazu vorlag. Jn Wahrheit eine ret zu entdecken. Nicht einmal die Schadenerſahſunme iſt Seitdem vor twenſgen Tagen Tſchiang Ka Schet unter

et Heh ende Tat, die uns Ströme Blutes erſparke, Mit der feſtgeſtellt worden. Man ha ſich in Berlin dem einigen Bruch mit den Kommuniſten eine dritte Regierung errich i
t 159 Keinlichkeit des letzten Hohenzollern auf dem Thron fand Ort wo beide Staaten diplomatiſch voll vertreten ſind tet hat, kann man überhaupt keine Prophezeiungen mehr D

ch eben gewaltſam ab. Er dachte an Deutſchland Wil aber übrigens ohne Zutun der Reichsregierung, lediglich ausſprechen. Man weiß nicht einmal mit Sicherhet
n
e 0
m

jelm II. und ſeine Anhänger nur an ſich. Und noch eines grundſätzlich geeinigt, ohne auf Einzelheiten einzugehen. Wer hinter jedem dieſer Feldherren ſteht. Ob ſich die
t er, was wir ihm danken. Er machte Ebert zu ſeinem Alſo hat Moskau das getan, was es vor Jahresfriſt ab Londoner Hoffnungen bewahrheiten, daß Kanton nun n
dächfolger. Wenn jemand, dann hat er die Ehre der lehnte Dafür müſſen ſchon Gründe vorhanden ſein. And mehr erledigt iſt, muß die Zeit ergeben. Jedenfalls iſt
Lutſchen Fürſten gerettet. Einer der wenigen in ihrem ſind es auch. Bisher wollten die Ruſſen etnen Vorwand der Bruch Zwiſchen Peking und Moskau endgültig, nach

t Kreiſe der ehrlich national war. Daß die Deutſchnatio haben, um Schweiger Boden nicht zu betreten Den Vor dem die vüſſiſche Forderung auf Freilaſſung der Gefan
Verſtändnis haben begreifen wir durch kerbund lehnen ſie noch heute ſab, das hat die Rede Ry sgenen und Hergusgabe des in der Sowjetbotſchaſft be

s los auf dem ruſſiſchen Kongreß gegeigh aber ausſchal s ſhlagnahmten Eigentum abgelehnt worden iſt. Vermutn ben laſſen will man ſich in Genf nicht mehr. Auf der e d e d e n e geht es
i Wöolt wirtſchaft. z werd e r der jete über und drunter, und es bleibt a Wwi

9l Nach Blättermeldungen hat ein amerikaniſches Re Veltwirtſchaftskonferenz werden Vertreter der Sowjet Zzuwarten, wie ſich

u die Aufſtellung dieſer neuen dritten Armee auswirkt.ment in Boſton Wilhelm II. zu einem Geleitwort für Jedenfalls wird man gut tün, mit langwierigen BürgerIl ine Totenſeer der im Kriege Gefallenen aufgefordert kriegen zu rechnen und ſich mmer die Gefahr vor gen
keichlich geſchmachlo umd lediglich Senſationsbedürfniſſen 478 v zu halten, daß plötzlich die Großmächte hineingezogen
ſprungen. Dieſe Art Amerikanismus ſetzt ſich gern über 7 werden. Rußland ſelbſt verſpurt dazu offenbar kerneie Grenzen des Talktes hinweg. Verteidigte auch die 43 2 Duſt, während England vermutlich gerade darauf hin
ne Haltung. Jeder habe geglaubt für eine gute ſteuert um den Bolſchewismus dort zu ſchlagen wo etre ache zu kämpfen. An Takt loſigkeit wurden aber die S noch am ſchwächſten iſt. Nur kann man ſich in London
merikaner noch überboten. Aus Doorn kam eine Ant Haben Sie ſchon in dieſem Jahre für täuſchen wenn man glaubt, dann Grenzen gegen Europa
ort die Hörner und Klauen Hhatte, ein Privatiſſimum die Partei ein Mitglied gewonnen Wenn mit OLeichtigkeit gehen zu können

t nicht, dann beeilen Sie ſich, damit wir Sie

re in die Lifte der Förderer eintragenkönnen.
Jeder organifierte Demokrat hat im

Laufe dieſes Jahres der Partei ein neues
Mitglied zuzuführen.

ber die dumme amerikaniſche Politit. Sachlich hat der
Kaiſer ſicher nicht unrecht, und in den Vereinigten
aten wurde ja auch nachträglich mit Wilſon Gericht
halten Nur durfte er das nicht ſchreiben laſſen, denn
Meßlich war er es, der, wenn auch nur zögernd und

S en eine beſſere Veberzeugung, die Zuſtimmung zum
ſ. eant en U Bootkeiege ertetlte uns damt den Vor

pah gud zum Eingreifen lieferte. Nähme der Exkaiſer Rück
t auf das deutſche Volt, ſo hatte er ſich dieſen Erguß

Damit der gequälte alte Erdteil nicht zur Ruhe
kommt, hat Muſſolini in einer Note die Verhandlungen
die Jugoſlawien anbot, dadurch gunichte gemacht, daß er
den Tiranavertrag, der Albaänden Jt allen alutsliefert,
als Unabänderlich bezeichnete und zugleich von Belgrad
die Ratifizierung des Nettuno Vertrages forderke, der
Unter ganz anderen Vorausſetzu imben eg l von ihm nicht mehr verlangen als er Zu leiſten ver u Die franzöſiſche und engliſche Preſſe wehmen ſcharf gegen

u ſag Das Arteil über ihn, den größten Mißerſolg der regierung wohl nun erſcheinen. Vielleicht aus wirtſchaft

aue

W

Müuſſolini S. un kann gar kein ifel darAligeſchichte, wie ihn Onkel Eduard in London nannte, lichen Erwägungen, obwohl man ſich über die Erfolge des e e on de e e er a
Ht ohnevdies feſt. Syſtem in Moskau noch jetzt überſchwenglich äußert. liche Meinungen dabet vert hen Noch ſind die Di e

n e e e e h l l en e en n de e n nn en Oſerarttel der Kölniſchen Zeicung hat et t die Wahrſcheintichrett, daß man an La Letnan Sturm zu beſchworen aber man ſich en Den
kreſemann die deutſchfranzöſiſchen Beziehungen beſpro nur ein klein wenig intrigieren will. Dort findet man ſtädten darüber klar daß man ſehr wachſam ſein muß

und n Er ſchob den Anderen die Initiative für die Rhein h zwanglos mit den Staatsmännern aller Völker zu wenn man nicht eines Tages von einen Balkankrieget n dräumung Zu, offenbar in der wohlgemeinten Abſicht, e An g. c ſeine e r n aber überraſcht werden will. Beſonders bedrohlich iſt dabet die

a aus keine Preſtigefrage zu machen, ſondern den Fran e e ieſer n Da läßt ſich Lage Frankreichs das als Bundesgenoſſe Jugoſlawtenn ne Gelegenheit zu einer großen Geſte zu bieten n e e e

er

nicht preisgeben kann. Wir ſelbſt müſſen natürlich unEcho war boös Daß der Temps und der Matin ſich ſere Neutralität ſtreng bewahren Richard May

plav hS
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Schulfragen und
Die Nummer 8 der Zeitſchrift „Die Hilfe

bringt dieſen beachtenswerten Artikel unſeres
Parteifreundes, Regierungs und Schulrat
Ruch a tz, Magdeburg

Die Exiſtenzfrage des deutſchen Volkes iſt eine Frage
einer Bildung Unſere hochentwickelte Wirtſchaft, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft, Handel und Verkehr brauchen
nicht nur Maſchinen und Kohle und Erze, nicht nür
Eiſenbahnen und Schiffe, Automobile und Flugzeuge, die
Wirtſchaſt benötigt gegenwärtig und zukünftig auch Men
ſchen, und zwar Menſchen mit Wiſſen und Können, mit
ſittlicher Einſicht und ſtaatsbürgerlichem Denken und
Handeln, mit einem Wort. hochqualifigierte Menſchen

Unſere deutſche Landwirtſchaft beſchreftet nach dem
Kriege neue Wege. Ratfſonelle Bewirtſchaftung größt
möglichſte Jntenſivierung wird auch im bäwerlichen Be
kriebe angeſtrebt Die neuen Wege erfordern auch vom
Kleinbauern eigenes Nachdenken und was ebenſo wich
tig iſt eine gewiſſe ſittliche Einſicht auch vom ein
fachſten Landarbeiter Bei der Beſtellung des Bodens, in
der Vieh und Weidewirtſchaft, in der Feld und Garten
grbeit, bei der Verwertung land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe, überall gilt es, denkende Qualitätsarbeit zu leiſten
Quaſhitatsarbeit kann aber, auf welchem Gebiete es auch

ſei, nur von Qualitätsmenſchen geleiſtet werden. Die
vornehmſte Aufgabe unſeres demokratiſchen Volksſtaates

wird daher ſtets ſein müſſen, den Bürgern die weitmög
lichſte Bildung und Ausbildung zuteil werden zu laſſen,
um Qualitätsmenſchen heranzubilden.

Gewiß hat der Krieg der gewaltige Jerſtörer, uner
meßliche wirtſchaftliche Werte vernichtet, die wieder her
geſtellt werden müſſen. Wichtiger jedoch iſt es die Opfer
an Menſchenkraft die Blutsopfer ſo ſchnell als
möglich zu erſetzen.

Preußens größter König kann uns auch hierin weg
weiſend ſein. Nach ſeinen Kriegen trieb er eine geſunde
Bevölkerungspolitik, indem er Bauern anſiedelte. Frei
Herr vom Stein hat das Werk ſeiner großzügigen Bauern
politik fortgeſetzt. Nach dem Aderlaß unſeres Volkes iſt
eine umfaſſende Siedlungspolitik die dringende Forde
rung des Tages. Als Bauernſproß bin ich perſönlich der
feſten Aeberzeugung, daß zum Wiederaufbau unſeres

neuen Vaterlandes ein wirtſchaftlich ſtarker, zahlreicher
Bauernſtand dringend notwendig iſt. Es gilt, um mit
Friedrich Naumann zu ſprechen, Bauernhöfe vom Rhein
His zur Memel, von den Alpen bis zur Nord und Oſtſee
zu ſchaffen. Durch ine großzügige Siedlungspolikik
ſollten Arbeitsloſe, deren Großväter noch Pflug und
Sichel führten, der nährenden Mütter Erde wieder zuge
führt werden. Tauſenden von deutſchen Volksgenoſſen
kann auf dieſem Wege eine Heimſtätte auf eigener Scholle
bereitet ihnen ein Vaterland im wahrſten Sinne des
Wortes geſchaffen werden. Jſt doch die eigene Scholle

er Kraft und ein Jungbrunnen der

Se daher Sidlinggen ſchaffen deißt
Bevölkerungspolitik

treiben. Menſchen und Erde gehören zuſammen. Ta
ſende von Menſchen die ſich in der Großſtadt nicht mehr
nähren können, müſſen der Mutter Erde wieder zuge
führt werden.

Für den koſtbaren Menſchennachwuchs, auch auf dem
Lande, müſſen die beſten Schulen geſchaffen werden. Jn
Preußen gehen heute etwa 6 Millionen Kinder, das ſind
H4 Prozent der geſamten Jugend, durch die Volksſchule
Sie ſoll dem Staat Menſchen mit Qualitätem bilden. Nur
Menſchen mit Jntelligenz, Sleiß, Pflichttreue und Ge
wiſſenhaftigkeit ſchaffen Werte Die Volksſchule ſoll zum
Qualitatsmenſchen den Grund legen. Sie ſoll ſolbſtän
dige, wahrhafte, werantwortungsbewußte und küchtige
Menſchen bilden die die Selbſtzucht zurückſtellen, und die
der Gemeinſchaft leben wollen. Ausgehend von der Hei
mat, ſollen die Volksſchulen deutſche Sprache deutſche Ge
ſchichte, deutſches Wiſſen und Können, Sitte, Kunſt und

Religion auf dem Wege der Arbeitsſchule lehren und
Hetreiben. Solch eine Volksſchule iſt ein „werbender Be
rieb im höchſten Sinne des Wortes. Sie iſt die Pflanz
ſlatte, in der Zukunftsſaat ausgeſtreut wird. Der Volks

ſchule ſoll daher auch die Landwirtſchaft jedes Opfer brin
gen. Je beſſer unſere Volksſchule, deſto weniger Amen
Häuſer und Gefängniſſe wird unſer Volksſtaat benötigen.
Ohne Zweifel bedeutet das im zweiten Jahre der
Republik geſchaffen Reichsgrundſchulgeſetz einen großen
Fortſchritt für unſere Volksſchule und für unſer Bil
dungsweſen überhaupt. Die geſamte deutſche Jugend wird
in den erſten vier Jahren in das deutſche Kulturgut ge
meinſam eingeführt. Die Kinder aller Volksſchichten ler
nen ſich vier Jahre lang kennen. Jn dieſer Zeit wird der
Grund zu der vom Staate angeſtrebten Volksgemeinſchaft
gelegt. Den Segen der Grundſchule werden wir erſt recht
Erkennen, wenn die durch die Grundſchüle gegangene Ge
neration miteinander im Leben ſtehen wird. Die Ein

Polit

drücke der erſten Schulzeit bleiben fürs Leben haften. Sie
Slären das Arteil für ſpäter, und ſie werden zu gegen

Die Grundſchule

Preußens Klage gegen das Reich.
Das Bierſteuergeſetz einſtweilen rechtswirkſam.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, hat
ſich die Reichsregierung, trotzdem ihr bekannt war, daß
Preußen wegen dieſes Geſetzes Klage beim Stagatsgerichts

hof erheben würde, dazu entſchloſſen, das Geſetz über die
Bierſteuergemeinſchäft einſtweilen rechtswirkſam werden
zu laſſen. Das Geſetz iſt jetzt veröffentlicht worden und
iſt damit einſtweilen formell

wird

i einſt o rechtsgültig geworden.Indeſſen wird im preußiſchen Finanzminiſterium an der

andwirtſcha ſt
Brücken ſchlagen zwiſchen dem einzelnen Schichten und die
ſoziale Geſtunung unſeres Volkes fördern. Gemeinſam
verlebte Grundſchulzeit iſt Vorſtufe und Vorbildung zu
einer rechten Volksgemeinſchaft, der zuzuſtreben aus na
tionglen Gründen nottut.

Schon heute kann geſagt werden, daß das Grundſchul
geſetz der größten Bildungsſtätte, unſerer Volksſchule,
den Charakter der früheren Armenſchule zu nehmen be
ginnt, was won jedem einſichtsvollen Menſchen und Men
ſchenfreund nur als richtig anerkannt und begrüßt werden
wird. So legt die Grundſchule das geiſtige Fundanment,
aatf dem Volks, Mittel und höhere Schulen, aber auch
Berufsſchulen, Volkshochſchulen nd Aniverſitäten weiter
bauen können.

Die Volksſchule, die neben ihrer erziehlichen Aufgabe
ausſchließlich eine Allgemein bildung vermittelt, bedarf
nun dringend einer Erweiterung. Nach Artikel 145 der
Reichsverfaſſung hat ſich auf der 8jährigen Volksſchule
die Fortbildungsſchule bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahre aufzubauen. Das preußiſche Geſetz vom 30. Juli
1923 ſieht die Durchführung der Fortbildungsſchulpflicht
auch auf dem Lande vor. Leider ſtehen wir in Preußen
noch in den Anfängen der Durchführung Es ſei nur
kurz erwähnt, daß in außerdeutſchen Kulturſtagten, vor
allein in England, das Fortbildungsſchulweſen durch das
Schuülgeſetz vom 8. Auguſt 1918 großzügig ausgeſtaltet
worden iſt. Die Fortbildungsſchule iſt dort bis zum
18. Lebensjahre mit jährlich 280 und 320 Stunden den
beiden Geſchlechtern zur Pflicht gemacht. Der Anterricht
muß in der Arbeitszeit der Schüler erteilt werden und
darf nicht zwiſchen 7 Uhr abends und 8 Ahr morgens
ſtattfinden. Für die männliche Jugend ſind folgende
Lehrgegenſtände vorgeſchrieben Engliſche Sprache, Ge
ſchichte, Erdhunde, Landwirtſchaft, Pflanzenkunde, länd
liche Arithmetik und Geometrie, Handwerk, körperliche
Uebungen und Muſik. Jm zweiten und dritten Schuljahr
wird der Stoff vertieft und erweitert. Neu treten hinzu
Das Leſen und Zeichnen von Landkarten Zoologie, elemen
tare Mechanik und Schauſpiel, und im dritten Schuljahre:
Bürgerkunde, elementarer Garten und Ackerbau mit
Bienenzucht, Gutsbuchhaltung, Handwerk und Geſund-
heitslehre. Der Lehrplan der Mädchen umfaßt: Engliſche
Sprache, Geſchichte, Erdkunde, Hauswirtſchaft, Handfertig
keit, Landwirtſchaftsfunde, Pflanzenkunde, Buchführung
Bürgerkunde, Milchwirtſchaft, Geflügel und Bienenzucht
Gartenbau, Krankenpflege, körperliche Aebungen, Mußk
und Schauſpiel. Religionsunterricht wird im den engliſchen
Fortbildungsſchulen nicht erteilt.

Auch Schweden, Frankreich, Jtalien und Oeſterreich
widmen ſich in den letzten Jahren dem Ausbau ihres
Fortbildungsſchulweſens mit beſonderem Eiſer.

Die außer preußiſchen Länder, vor allem Baden Sach

t e haben ihr Fortbildungsſchulweſen gleichfalls muſtergültig ausgebaut. J Bau e e jede Stadt e r
Pſlich ſortbildungsſchule

Mädchen.
Wie ſteht es nun mit dem ländlichen Fortbildungs-

ſchulweſen in Preußen Von etwa 30 000 in Preußen
zu errichtenden ländlichen Fortbildungsſchulen waren im
Jahre 1925 erſt 7762 eingerichtet. Das MädchenFort
bildungsſchulweſen ſteht überhaupt noch in den allererſten
Anfängen.

Die Fortbildungsſchule hat zunächſt die Aufgabe, Un
ſere Jugend bei aller Achtung vor der geſchichtlichen Ver
gangenheit für den in der Reichsverfaſſung verankerten
Volksſtaat zu erziehen. Die Erziehung zum deutſchen
Staatsbürger hat daher im Mittelpunkt des Unterrichts
zu ſtehen, deſſen ethiſch gerichtetes Ziel die Erziehung zur
wahren Volks gemeinſchaft iſt. Der Unterricht hat im
einzelnen die Aufgabe, im Anſchluß an das Bildungsgut
der Volksſchule und in ſteter Beziehung zur Heimat die
Kenntniſſe und Fertigkeiten der Jugendlichen zu ent
wickeln und ſie zur Erfüllung der Aufgaben und Pflichten
in Beruf, Familie, Gemeinde und Staat zu vbefähigen.
Dabei wird der Unterricht auf die bäuerlichen und klein
gewerblichen Belange beſonders Rückſicht zu nehmen
haben.

Unterrichtsgegenſtände der ländlichen Fortbildungs
ſchule müſſen ſein: Stagatsbürgerkunde und Lebenskunde,
deutſche Sprache, landwirtſchaftliche Naturkunde, Wirt
ſchaftskunde, ländlich eingeſtelltes Rechnen, zeichnende
Raumlehre und ländliche Buchführung. Fragen der
Bodenreſorm und des Siedlungsweſens ſind in den Lehr
plan mit aufzunehmen. Die Fortbildungsſchulen für Mäd
chen ſind entſprechend den weiblichen Aufgaben und Pflich
ten durch Hinzunahme von Hauswirtſchaft, Handfertigkeit,
Gartenbau, Geſundheitslehre annd Muſik auszugeſtalten.

So iſt in Preußen auf dem Gebiet des ländlichen
Fortbildungsſchulweſens noch viel zu leiſten Möge der
Bauernſtand, mögen unſere Volksvertreter Mittel und
Wege finden, die ländlichen Fortbildungsſchule auch in
Preußen bald zur Durchführung zu bringen, um unſerer
bäuerlichen Jugend willen.

Erhöhung der Bierſteueranteile der ſüddeutſchen Staaten
begründet.

Der preußiſche Einſpruch ſtellt in Frage, ob das Ge
ſetz verfaſſſungs mäßig zuſtande gekommen iſt. Die
Begründung geht zurück auf die Geſetzgebung von 1919,
durch die Bayern, Württemberg und Baden in die Bier
ſteuer gemeinſchaft aufgenommen wurden. Damals iſt be
ſchloſſen worden, daß Abänderungen nur mit verfaſſungs
mäßiger Mehrheit erfolgen können. Nun ſtellt ſich die
Reichsregierung auf den Standpunkt, daß die Erhöhung
der ſüddeutſchen Anteile in dem vorgenommenen Amfange

und zwar für Knaben und

e
ge, denn erſtens hätte die Geſetzgebung von 1919 den Zwen ſo en
gehabt, einen Schutz der ſüddeutſchen Staaten für die Zu fhr
kunft zu ſichern und zweitens handele es ſich in der neuen
Geſetzgebung nur um eine Aufwertung. Die preußiſche n guhe
Klageſchrift wird dieſen beiden Argumenten widerſprechen l en an
Preußen wird die Auffaſſung vertreten, daß es auch e geſedet
Zwec der Geſetzgebung von 1919 geweſen iſt, das Reich p. gewäh
wor der Erhöhung der Entſchädigungen Einzelner zu ſchüt ſie Feichewe

en. Die verfaſſungsändernde Mehrheit ſei beſchloſſen geimn n am
worden damit keiner Gruppe einſeitig Vor Wahehe
e ile zugewendet würden. Dieſer Grundſatz der Gleich et
behandlung aller Länder im Sinne des Geſetzes von 1919 ve e

wird von Preußen ſtark betont. Weiter beſtreitet Preu- n bteb
ßen, daß gegenwärtig eine Aufwertung vorgenommen Er ntwor
wird, ſondern ſieht die jetzige Geſetzgebung als Neure v quch

gelung an. n eDie preußiſche Klageſchrift wird ziemlich umfangreich
werden, da es ſich um eine ausführliche juriſtiſche Fun Kger
Dierung der Ausführungen handelt, die Miniſterpräſident a
Braun im Reichstag gemacht hat. Die Klageſchrift wird l
etwa in 14 Tagen fertiggeſtellt ſein und dann dem
Stagtsgerichtshof zugehen

Staatspolitiſche Oppoſition.
Die demokratiſchen Anträge bei den

ins entſpre
h angenomme

ſaderung

t qußenpoliti

Haushaltsabſtimmungen. ne
Seit Beſtehen des Volksſtaates iſt es die Aufgabe der de

Demokraten geweſen als Regierungspartei einer em e ſt entgehe
mungsloſen Oppoſition zu geigen, welche Kräfte aus den n alen
bis zur Revolution von der Leitung der Staatsgeſchäfte b
ausgeſchloſſenen Volksteilen ſtaatspolitiſch nutzbar gemacht n n
werden konnten. Die Demokraten haben ſich in ihrer Ullens
Arbeit auch dann nicht irre machen laſſen, als ziffernmä bpielsweiſe
ßige Mißerfolge bei den Wahlen geigten, daß weite Kreiſe ehe
kein Verſtändnis für die Erfüllung dieſer Pflichten hatten ar ablele
Jetzt ſteht die Demokratiſche Partei in der Oppoſition ſng für die
Aber ihre Haltung zur Staatspolitit iſt trotzdem unverän en Jthrer

Tert geblieben. Die Ergebniſſe der Abſtimmungen den n gewandt
den Reichshaushaltsplänen ſind ein Beweis dafür, daß

ſich die demokratiſche Arbeit auch in der Oppoſition fruchl
bar auswirkt und, wenigſtens zur Klärung der Verhäkl Gck
niſſe beiträgt.

Als vor längerer Zeit die Deutſche Reichsbahngeſell
ſchaft dazu überging, die Eiſenbahnſchranken mit einem M Republih
rot weißen Anſtrich zu verſehen mit der Begründung, daß h C wan
der alte Anſtrich als Warnungszeichen ungenügend ſet n be ihren

gror dem Rei

ſie u ihren
ſtage herbeif

en der Schutz

ühſhutzgeſehes
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iſt darauf hingewieſen warden, daß der rot weiße Anſtrich
in den öſtlichen Grenzgebieten national unerfreuliche
Folgen haben könne, weil es den Anſchein habe, als ſeiten
die Eiſenbahnſchranken mit den polniſchen Farben verſe
hen. Deshalb iſt ein Antrag der Demokraten im Reichs
tag, an den Grenzen des Reiches Grenzpfähle mit den ver
faſſungsmäßigen Hoheitszeichen und den Reichsfarben auf
zuſtellen, beſonders für die öſtlichen Gebiete von ausge

ke haben

ag ſtimmten, zu

Grund der prokla
verpflichtet ſein

ationg olglos gegen den A
ſen Annahme ſie eigentlich ſchon auf
mierten Regierungsrichtlinien hätten
ſollen

Die Deutſchnattonalen haben auch gegen den demo
kratiſchen Antrag geſtimmt, der gum Ziele hat, für alle
Deutſchen anſtalle der Staatsangehörigkeiten eine deut
ſche Reichsangehörigkeit zu ſetzen Es iſt aber bezerchnend
daß ein Teil der Deutſchen Volkspartei und auch des Zen
trums den Partikularismus der Deutſchnationglen, der
durch ihre Ablehnung zum Ausdruck kommt, nicht mitge- I bltt zu
macht hat, wodurch der reichspolitiſch wichtige Antrag zur e hherſtehenden
Annahme kam. Weiter aber haben ſich auch die Deut- Ihn Rögeln
ſche Volkspartei und das Zentrum für eine Reichspolitik an Skagtst
nicht eingeſetzt, und der demokratiſche Antrag gegen die henen e
Titelverleihung in Bayern fiel bei einer geſchloſſenen Ab- Khe
ſtimmung der Regierungsparteien. Geradezu ungeheuer- hanihe
lich erſcheint es, wenn von den Regierungsparteiem aöge- in in de
lehnt wurde, die Meinungsfreiheit auch der Beamten n war
achten, die für die Entwicklung des Reiches gum Einhettee n d
ſtaate eintreten, wie es ein demokratiſcher Antrag vorſah s deſer
Natüklich mußte den Regierungsparteien die Aufforde h
rung unangenehm ſein, eine Denkſchrift über ſämtliche
Körperſchaften des öffentlichen Rechts vorzulegen, die vom
Reiche Zuwendungen erhalten haben. Eine ſolche Auf ſoll D
ſtellung könnte Klarheit über viel künſtliche Stimmung v
mache geben.

Wer die Hetze in Erinnerung hat, die wegen Penſto
nen ehemaliger Miniſter getrieben worden iſt, wind einen
Antrag der Demokraten für berechtigt anſehen, der die
Anwendung des Reichsbeamtengeſetzes auf die zurückge
tretenen Reichskangler und Reichsminiſter ausſchließt und
eine der veränderten Stellung der Miniſter im parla men
tariſchen Staat entſprechende Regelung zum Ziele hatAnzuträglichkeitenn im Penſionsweſen der Nachkriegsgeil n

ſind ja gerade dadurch eingetreten, daß Beamte mit voller
Miniſterpenſion ausgeſtattet wurden, ſelbſt wenn ſie nun
einen Tag lang an der Spitze eines Reichsminiſtertum-
ſtanden Die Regierungsparteien haben jedoch den demo en
ratiſchen Antrag geſchloſſen abgelehnt und ſind damit den

Beweis ſchuldig geblieben, daß ſie im Penſtonsweſen der
Reichsminiſteer wirklich Beſſerungen vornehmen wollen.

Von Bedeutung iſt, daß ſich die Demokraten mehrfach
erfolgreich für das ſelbſtändige Bauerntum einſetzen kenne
ten, indem ſie Feſtſtellungen zur übergroßen Belaſtung ſehr
der Landwirtſchaft mit Roggenrenten-Pfandbriefen for
derten und der land wirtſchaftlichen Edelproduktion ſoll
ferner geholfen werden durch Mittel zur Einrichtung vent
Glashäuſern für Obſt und Gemüſekultur. Leider haben
ſich die Regierungsparteien bei anderen Anträgen für den
bäuerlichen Mittelſtand, der auf der letzten Landbundta
gung ſo ſtark umworben wurde, ablehnend verhalten un
eine wöllige Freiſtelllung der im Betrieb mit arbeitenden n Anhsba
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Klageſchrift gearbeitet, die Preußens Einſpruch gegen die trotzdem mit einfacher Mehrheit durchgeführt werden kön Familienangehörigen gemäß einem demokratiſchen Antrag e J
en S h



Die Arbeitsleiſtung der Frau in der Landwirt
ift ſoll alſo auch weiterhin ſteuerlich nicht gewertet wer

a Auch die Siedlerfreundſchaft der Deutſchnationalenan t wie ſich zeigte, trotz gegenteiliger Beteuerung noch

a a gt.
der ne

ehe ſchwachen Füßen. Denn nur gegen ihre Stimmen ſoll
wo auſ Erſuchen an die Reichsbahngeſellſchaft gerichtet wer
t Reſt den umgeſiedelten Bauern weitgehende Frachtvergün

r hl ingen zu gewähren. ei W Beim Reichswehretat kam es zu einem heiteren Jnter
er ölt zo, als in namentklicher Abſtimmung Profeſſor Bredt
d der Wirtſchaftspartei ſeine Fraktionskollegen erfolge h Hufforderte, dem demokratiſchen Antrag für eine
gen Pro derung der Geſamtausgaben um 10 Prozent zuzuſſ tmn
i m Er blieb allein und die Wirtſchaftspartet trägt

n die Verantwortung für die hohen Laſten der Reichs
r. Aber auch beim Reichswehretat konnte die Demo

K m ſie durch einen angenommenen Antrag das Mono
einiger weniger Fabriken für die Herſtellung des Ma

will als brach; und auch der Antrag der Demokraten in
internationalen Politik gegen die Beſtimmungen des
ſailler Vertrages zu wirken, der eine dem nationalen
ürfnis entſprechende Landesverteidigung verhindert,
de angenommen, wenn die Regierungsparteien auch
Forderung des Milizſyſtems herausſtrichen. Damit

er außenpolitiſchen Wirkung des Antrages allerdings
genommen. Die Reichsmarine ſoll nach einem demo

ſgabe da iſchen Antrag in der Organiſatiton vereinfacht werden.
wer den er Notwendigkeit haben ſich auch die Regierungspar
aus de t nicht entziehen können.
tsgeſhaſ Die ſozialen Anträge der Demokraten haben manch
wgemahklärung darüber gegeben, daß die Betonung des ſogia
in ihn Willens auf der Rechten noch keine Tat iſt. Wenn

iffernni beiſpielsweiſe die Forderung eines Kleinrentnerrer
ite Kr ungsgeſetzes mit einer Mehrheit bis zu der Wirt
n hafte 1spartei abgelehnt wurde, dann iſt das eine neue Ent
ppoſitine chung für die wielen Alten und Schwachen, die ſich in
unveräne letzten Jahren der Not hilfeſuchend an die Rechts
gen h eien gewandt haben.
afür, de
on frucht

Verhal

e

Schutz der Republit

Wer iſt dagegen

rfreulihh I Aals i Frage herbeifüh

atsfeindlichen
Man hat bis heute

für u gemerkt von der Durchführung dieſer Programm
ine de der neuen Regierung für ihre Arbett. Offenbar
zeichne nan, um mit Keudell zu reden, „worläufig noch wich
des u zu tun“.

alen Zu dieſem Wichtigeren ſcheint aber nicht der Schutz
t mit Republik zu gehören, obwohl dieſe Frage angeſichts
itrag d Se vorſtehenden Ablaufes des Schutzgeſetzes geradezu
die Den Nägeln brennt. Unter dieſem Eindruck hat die
thopohl Sziſche Staatsregierung vor einigen Wochen ſich offi
zegen in einem Schreiben des Miniſterpräſidenten Braun
enen Men Reichskanzler Marx gewandt um rechtzeitig dar
gehe unterrichtet zu ſein, was nun eigentlich die Reichs
jen ad rung in dieſer Frage vor hat. Die hohe Reichs
amten rung war über dieſe Jntervention der Preußen faſt
Einheit igt. Denn ſie hat in aller Form erklären laſſen,
g vorſ dieſer leiſen Mahnung der preußiſchen Regierung
Aufford bedurft hätte, da die Reichsregierung ſelbſtverſtänd
ſämtliſeit langem in Erwägungen darüber eingetreten ſei,
die vo elcher Form das Republikſchutzgeſetz weiter in Kraft

ſche An ſoll. Die preußiſche Regierung hat eine direkte
mung ort auf dieſe direkte Frage nicht bekommen. Man

heute, daß die hohe Reichsregierung noch nicht weiß,
n Peſt derhaupt das Republikſchutzgeſetz verlängert werden
ind eine

der er will ſie worläufig nichts wiſſen Sollten im.
zurül Niett Kräfte am Werke ſein, die mit einigen takti
ſieht un Geſchick den Ablaufstermin des Republikſchutzgeſetzes
arlame kommen laſſen wollen, um dann „zu ihrem aufrich
ſele h Bedauern“ erklären zu können, daß nunmehr eine
kriege ngerung des Republikſchutzgeſethes aus techniſchen
mit voll den nicht möglich ſſei? Wir möchten in dieſem Zu
n ſie u enhang nur erwähnen daß man im Lager der
iſteriun hnationalen Fraktion längſt entſchloſſen iſt, eine
en den ngerung des Schutzgeſetzes keinesfalls zugulaſſen,
amit d ager der Deutſchen Volkspartei ſoll man noch nicht
peſen r entſchieden ſein, Beſonders hört man, daß Dr.
wollen mann auch auf Grund der jüngſten Erfahrungen
ehe laltener Prozeß gegen die wöllige Aufhebung des
en kon geſetzes ſehr deutlich Stellung genommen hat. Nun
pelaſtl ger Reichsrat die preußiſchen Anträge, die Republitk
eſen ſy ſtimmungen in das Strafgeſetzbuch einzuarbeiten,
on n ammen. Trotzdem weiß die Regierung heute noch
ung ob ſie entgegen dieſem Reichsratsbeſchluß dem

tag ein Strafgeſetz ohne Republikſchutz vorlegen ſoll.
für ntſcheidung darüber wie überhaupt über den Schutz

dent pubrir macht ſie von den Maiverhandlungen nie
ſten Kegierungsparteien abhängig. Wer regiert nun?

er

iſche Partei wenigſtens einige nützliche Arbeit leiſten,

eitung. des gehnſtündigen Arbeitstages auch in ſolchen
Betrieben zu, deren Arbeit mit beſonderen Gefahren für

„angemeſſenen Vergütung für Mehrarbeit.

Demokraten und Arheitszeitnotgeſetz.
Eine Erklärung der Reichstagsfraktion

Die ablehnende Haltung zum Arbeitszeitmotgeſeh
begründete die demokratiſche Reichstagsfraktion durch
eine Erklärung, die der Abgeordnete Rönneburg abgao

Die Klagen, die aus Arbeitnehmerkreiſen über das
Anwachſen der Ueberſtunden kamen, haben eine Aende-
rung Der geltenden Arbeitszeitverordnung vordringlich
gemacht. Bei dieſer Frage waren wir uns bewußt, daß
eine volle Erfüllung der von den Gewerkſchaften aller
Richtungen erhobenen Forderungen zurzeit nicht möglich
iſt. Solange die deutſche Wirtſchaft noch nicht völlig ge
ſundet iſt, muß ihr eine gewſiſe Beweglichkeit in der Ge
ſtaltung der Arbeitszeit erhalten bleiben. Das ſchließt
aber nicht aus, daß offen zutage tretende Uebertreibun
gen Und Mißſtände abgeſtellt werden. Zahlreiche Kla

muß der Bezug für den

Monat Mai
erneuert werden.

gen über eine mißbräuchliche Anwendung der im S 11
Abſ. 3 zugelaſſenen, ſogenannten „freiwilligen Mehrar
beit“ ließen allſeitig den Wunſch berechtigt erſcheinen, die

ſung zu geben, die eine mißbräuchliche Anwendung aus
ſchloß.

Den Dezemberverhandlungen der damaligen Regie
rungsparteien war ein Antrag zugrunde gelegt, der die
Streichung worſah. Wir halten im Intereſſe der Wirt
ſchaft eine andere Faſſung für zweckmäßiger

Der vorliegende Geſetzentwurf werlangt die Strei
chung des Abſ. 3 im S11. Dafür ſteht er einen neuen
Abſatz 2 im S 10 vwor, der eine weſentliche Verſchlechterung

des beſtehenden Zuſtandes bedeutet. Nach dieſem Ab
ſatz 2 ſollen auch weibliche Angeſtellte über 16 Jahren
über zehn Stunden täglich beſchäftigt werden können.
Uns erſcheint dieſe Erweiterung des geltenden Rechts ge
vade bei der Frauengarbeit nicht nur ſozial, ſondern auch
kulturell außerordentlich bedenklich. Die Regelung ent
ſpricht nicht den Verſprechungen der Reichsregierung be
ihrem Amtsantritt.

Dasſelbe gilt für die Beſtimmungen, des S 9 in
dem uns vorliegenden Entwurf. Es Täßt eine Ueber

Leben und Geſundheit der Arbeitnehmer verbunden iſt.
Für das Bedürfnis einer ſolchen Erweiterung der gel
tenden Beſtimmungen iſt ein ſtichhaltiger Nachweis nicht
erbracht worden. Die Erkrankungsziffern der in dem Be
trieben dieſer Art beſchäftigten Arbeitnehmer laſſen viel
mehr erkennen, daß die Grenze der individuellen Lei
ſtungsfähigkeit überſchritten iſt. Das Geſamtintereſſe der
deutſchen Wirtſchaft aber verlangt einen geſunden, ar
beitstüchtigen und arbeitsfrohen Arbeiterſtamm.

Wir werkennen nicht, daß gegenüber dieſen Benach
teiligungen im vorliegenden Geſetzentwurf auch ein grund
ſätzlicher Fortſchritt enthalten iſt. Die Gewährung einer

Aber dieſerFortſchritt entbehrt der richtungsmäßen Klarheit und
Folgerichtigkeit, indem er unter Verzicht auf die Feſtle
gung einer Mindeſtgrenze für den Zuſchlag dem Schlich
ter ein bindendes Recht zuweiſt, ein Verfahren, das zu
dauernder und ſtörender Unruhe in der Stimmung der
Arbeitnehmer und zu zeit und kräfteraubendemn Schere
reien in den Dispoſitionen der Wirtſchaft führen muß.
Dem ſchon genügend vorhandenen Zündſtoff wird neuer
hinzugefügt. Das Ziel, das wir uns bei unſerer Mit
arbeit an der vorläufigen Regelung der Arbeitszeit ſteck
ten die Zahl der Arbeitsſtreitigkeiten einzudämmen, wird
micht erreicht. Jm Gegenteil die Anläſſe zu ſolchen
Streitigkeiten werden vermehrt.

Wir aber wollen eine Befriedung der Wirtſchaft.
Wir wollen die Reibungsflächen, ſoweit es irgend an
geht, abſchleifen, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß
nur durch ein verſtändnisvolles Zuſammenarbeiten von
Unternehmern und Arbeitnehmern die volle Geſundung
der deutſchen Wirtſchaft herbeigeführt werden kann. Da
die demokratiſchen Anträge, den Geſetzentwurf in dieſem
Geiſte umzugeſtalten, von den Regierungsparteien abge
lehnt wurden, müſſen wir ihm unſere Zuſtimmung ver
ſagen.

Der Wille der Jugend.
Die Oſtertag eng der demokratiſchen Jugend in

Heidelberg.
Die Romantik der ſchönen Neckarſtadt Heidelberg hat

dem politiſchen Willen der demokratiſchen Jugend die ſich
zu Oſtern dort guſammenfand, nicht gebrochen. An die
Tauſend jungdemokratiſcher Herzen fanden ſich zuſammen.
Und nicht nur die Herzen glühten, auch der Verſtand ſprach,
denn nur ſo iſt es möglich, klar den Weg zu finden, der
dann mit Freude, mit Begeiſterung und mit Leidenſchaft
gegangen wird. Die demokratiſche Jügendbewegung iſt
in Heidelberg ein gut Stück vorwärts gekommen. Das
iſt ein befreiendes Erlebnis

Als Ernſt Leſm mer, der Vertreter der demofrati
ſchen Jugend im Richstag, die Tagung mit einer Sitzung

hein rüng oder Jnterfraktioneller Ausſchuß? Und wer
e Antl gen den Schutz der Republik

ſen Abſatz entweder ganz zu ſtreichen, oder ihm eine Faſ

die politiſche und ſoziale Keaktion der Rechtsregterung
der Ausdruck des Willens, mit dem die demokratiſchen

Juugendvertreter aus dem ganzen Reich nach Heidelberg
gekommen waren. Die Rechte hat allmählich den Mut
gefunden, ſich zu einer offenen Reaktion u hekennen.
Herr won Keudell iſt mit ſeiner Pewrſonalpolitik ihr typi
ſſcher Vertreter. Die demokratiſche Jugend nimmt ſich
nicht Zeit, den rückſichtsloſen Machtwillen der Vertreter
der Vergangenheit zu beklagen. Sie hat immer auf den
Herrſchaſtsdrang der Regaktion hingewieſen und hätte
lieber geſehen, wenn auch der neue Staat von Anfang an
der Reaktion einen gleichen Machtwillen en?gegengeſetzt
hätte. Jetzt wenigſtens fordert ſie durch den Mund ihres
Führers Lemmer, daß ſich die politiſche Linke willig und
fähig mache, als Republikaner des Herzens den republi
kaniſchen Staat zu geſtalten. Der nächſte Wahlkampf
müſſe die Sammlung aller derer bringen die einen von
freiheitlichem Geiſt erfüllten Volksſtaat wollen, der ſtark
und unabhängig ſoziale Wohlfahrt des ganzen Volkes
pflegen kann.

Dieſem innerpolitiſchen Willen ſtellte ſich außen
politiſch das große Ziel an die Seite. für Deutſchlands
europäiſche Sendung einzutreten Die erleuchteten
Ruinen des Heidelberger Schloſſes hörten am Oſter
ſamstag dieſes Bekenntnis, von jungdemokratiſcher Füh
rern aus dem Reich, aus Oeſterreich u. durch den badiſchen
Landtagsabgeordneten Hofheinz formuliert. Aber auch
hier blieb es nicht bei dem Bekenntnis allein, ſondern
die demokratiſche Jugend war ſich bewußt der Größe der
Problematik und der Hemmniſſe, die einem europäiſchen
Wirken entgegenſteht. Jm Reichsführerrat unterſüchte
Hugo Buſchmann ganz nüchtern die wirtſchaftliche Struk
tur Europas und ſeine Stellung in der Welt. Europäiſche
Zuſammenarbeit kann nicht bedeuten Abſchluß gegen die
übrige Welt. Europa kann nicht autark ſein, ſondern iſt
welt wirtſchaftlich verflochten. Die Welthandelsbilanz iſt
ein Zeugnis der Enteuropäiſterung der Welt, aber der
eiropäiſche Außenhandel domoniert noch immer. Die
europctiſche Zollunion darf deshalb keine gewaltſame
Konſtruktion ſein, ſondern muß ein Mittel werden, die
Hemmungen innerhalb der kontinentaleuropäiſchen Pro
duktion möglichſt zu beſeitigemn, dadurch die Produktion
zu verbilligen und ſie konkurrengfähig auf dem Weltmarkt
zu machen. Der Weg geht über Handelsverträge auf der

wird im Staat verteidigt, die ſogial wirtſchaftliche Demo
kratie auf europäiſcher Baſis erkampft.

Am Oſterſonntag wurde in öffentlicher Kundgebung
die politiſche Problematik aufgerollt. Zur europäiſchen
Not kann, ſo ſagte Lemmer, nur derfenige ſprechen, der
die nationale Not der letzten Jahre erlebt hat. Deshalb
darf die demokratiſche Jugend ſprechen. Hellmuth Jäger
faßte dieſen Gedanken konkret. Europa kann nur ge
ſchaffen werden unter Wahrung der Rechte der deutſchen
Münderheiten. Europa muß das Selbſtbeſtimmungsrecht

Staat möglich machen.

zeichnete Willy Hellpach, der ehemalige badiſche Staats
präſident, der von ſich ſelbſt ſagte, daß er jetzt Schul
meiſter in eine der ſchönſten Schulſtuben der Welt ſei.
Hellpach ſtellt die Frage, ob ſich dies Europa nicht durch
ſich ſelbſt überſtergert hat. Die anderen Kontinente ha
ben ältere Kulturen, aber Europa hat ſich die übrige
Welt äußerlich unterworfen und innerlich umgeſtaltet.
Es gibt geiſtig einen europäiſchen Jmperalismus, dem
ſchlimme Anduldſamkeit gegenüber anderen anhaftet. Jetzt
wird Paneuropa ſtark gefördert durch die Kräfte des
Katholizismus. Der Gedanke des VatikanEuropa, das
im Mittelalter Wirklichkeit war, lebt heute wieder auf.
Notwendig iſt eine Ergänzung der paneueropäiſchen Trieb
kräfte durch das nordiſche Element des Proteſtantismus.
Deshalb hat die ökumeniſche Bewegung Nathan Soeder
bloms eine große Bedeutung Religionspolitiſch darf
Paneuropa nicht die Anterwerfu s der Minderheit unter
die Mehrheit ſein. Und dann müſſen wir unſern Blick
richten auf die weltgeſchichtlichen Umformungen, die in
der euraſiſchen Ebene vorgehen. Nach dem Weſten ha
ben wir Deutſchen nichts zu geben, weil dort ältere, aus
gereiftere Ziviliſationen ſind. Wir dürfen die Verbin
dung nicht verlieren mit den jüngeren Kräften im Oſten

Dann beleuchtete Karl Frank die weltpolitiſchen
Einwirkungen auf Paneuropa, die wirtſchaftlichen aus
Nordamerika, die pſychologiſchen aus Sowjetrußland und
die revolutionären aus China. Und zum Schluß ſprach
Dr. Heinrich Simon Frankfurt a. M. vom europäiſchen
Menſchen, der in harker innerer Auseinanderſetzung mit
ſeinem Nationalgeſühl doch einmal den Schritt tun muß
zum übernationallen Denken und Handeln, wenn Pan
europa werden ſoll.

Am Oſtermontag hatte die demokratiſche Jugend den
Reichstagsabgeordneten Dr. Dietr ch Baden bei ſich
zu Gaſt. Dieſer gewährte Einblick in die Werkſtatt des
praktiſchen Politikers, in der nicht alles ſo einfach ver
läuft, wie ſich der Außenſtehende vorſtellt. Die Demokra
tiſche Partei kann nicht doktrinär ſein. Sie muß ſtets das

Demokraten,
führt Eure Kinder der

Demokratiſchen
Jugend

zu.
des Bundesvorſtandes eröffnete war der Proteſt gegen

Grundlage der Gegenſeitigkeit. Die politiſche Demokratie

der Völker anerkennen und deshalb auch den groß deutſchen

S e SDie geiſtigen Grundlagen einer europäiſchen Politik
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großen Jnduftrie und Finanzunternehmungen, in de
Bewußtſein ihrer Eigenſtändigkeit haben. Die Jugend für den Betrieb wäre es zweckmäßiger, wenn weniger e t finan 9 rſprach dann ihre Kritik offen aus. Aber im ganzen war Wert auf villige, als auf leiſtungsfähtge Angeſtellte gelegt ausführlich die Notwendigkeit der Stärkung der inn
man doch einig in der enſſchiedenen Oppoſition gegen die würde. Allerdings mag auch hier die G ſchäfslage be Käufkraft betont wird ein Ziel das oben nur entwe e
ſehigen Leiter der Reichspolitik und die Jugend bat die ſtimmend ſein, die in Hamburg immer noch zu wünſchen durch eine allgemeine Senkung der Preiſe oder e
Demokraliſchen Vertreter im Reichstag, intt aller Ent übrig läßt. Stark geſucht wird nach wie vor Verkaufs ſchrittweiſe Erhöhung der Gehälter und Löhne err Rum
ſchiedenheit in der Oppoſition fortzufahren. perſonal in der Terxtile und Lebensmittelbranche, vornehmlich werden kann. Dem amtlichen Lebenshaltungsinder e

Es war ein Höhepunkt der Tagung, als die demno mit Dekorationskenntniſſen. An einzelnen Plätzen löſt auch I45, 4 im Februar ſteht laut Jnſtitut für Konjunk
kratiſche Jugend am Grabe Eberts ſtand und dankbar das Oſtergeſchäft gewiſſe Nachfrage aus, von der aber auch forſchung jetzt ein Lohninder won 146,2 gegenüber. P
einen Kranz niederlegte mit dem Gelöbnis, dem Treuen in erſter Linie jüngere Kräfte betroffen werden. Zu Oſtern und Löhne würden nach dieſen beiden IJnderzahlen h
auch über das Grab hinaus Treue zu halten. And als macht ſich überhaupt ein großer Mangel an ſolchen alſo im gleichen Verhältnis wie 1913 zueinander ſte
die demokratiſche Jugend dann einen Fackelzug formierte, ſchulentlaſſenen Jugendlichen bemerkbar, die den Kauftmnanns- Es iſt aber allgemein bekannt, daß in dem amtlichen
Jer von einem Ende der Stadt bis zum anderen reichte beruf ergreffen wollen. Die Stellenvermittlung des Ge benshaltungsinder noch einige Erhebungsfehler ent
da ſah Heidelberg mit ſeinem alten Schloß und ſeiner von werkſchaftsbundes der Angeſtellten hat daher den Firmen ken ſind, die bewirken daß dieſer Jnder die tatſäch
neuem Geiſte erfüllten Aniverſikät, daß die deutſche De durch Rundſchreiben empfohlen, ihre zu Oſtern auslernenden Warenverteuerung in Deutſchland bei weitem 1
mokratie einen politiſch willensſtarken Nachwuchs hat. Lehrlinge zu behalten, damit ihnen nicht nachher infolge des erfaßt.
Möge das gange Reich dies als Auswirkung der Heidele Lehrlingsmangels eine Hilfskraft fehlt. Wenn Produktion und Abſatz von Jnduſtrie z
berger Tagung auch erfahren! 7 Landwirtſchaft weiterhin gehoben werden ſollen wiein den letzten Monaten erfreulicher Weiſe geſchehen 9as d

Preis und Lohn. dann wird, wie der Preſſedtenſt des Gewerkſchaftsbin
So der Angeſtellten zum Ausdruck bringt, eine weitblichDie von einander abweichende Bewegung der ver Ffeis- und Lohnpolittt, ohne ängſtltches Rücſchauen

Kaufmänniſcher Stellenmarkt ſchiedenen Jndekgiffern für die Lebenehaltung, Ehe t Verhältiis von Preis und Lohn von 1913 die daher
und Wirtſchaftslage im April 1927. en e e t e n e S Vorausſetzung ſein. ſhichteoffe hat in der Oeffentlichkeit vielfach zu falſchen hin ſoJunge Vontorg a r ene ehrn und Branche folgerungen geführt. So iſt z. B. nach den Feſtſtellun e wer

verkäufer ſehr geſuch gen des Jnſtituts für Konjunkturforſchung, Berlin, der aller grünRach dem Monatsbericht der Reichsſtellenvermittlung amtliche Lebenshaltungsinder von 1393 im Januar Geſetzliche Seukung hoher Hypothekenzinſen? i jetzt vo
des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten (GDW) Geſchäfts 10926 auf 145,4 im Februar 1927 geſtiegen, obwohl die ſt verdichſtelle Magdeburg, Bundeshaus, Baenſchſtr 8 hält auch im induſtriellen Fertigwaren von 1580 auf 141,6 und die Für langfriſtige Hypotheken, die in den vergange v Aprat
Monat April die verhältnismäßig günſtige Entwicklung aufdem induſtriellen Halbzeuge und Rohſtoffe von 1344 auf 1288 Jahren aufgenommen worden ſind müſſen auch heute Pas wir
Skellenmarkt an. Sowohl in Berlin wie in München iſt im Laufe des letzten Jahres gefallen ſind. Die Erkläe meiſt die gleichen hohen Zinſen oft bis 12 Prozent be Len fnder
die Nachfrage nach Perſonal etwas lebhafter Die Kräſte, rung liegt bei den Agrarſtoffen, deren weit zuvilckgeblie- werden abwohl damals als ſie vereinbart wurden ſern
die beſonders geſucht werden, ſind aber trotz der Ueberzahl bene Preiſe dem allgemeinen Preisniveau ſich angenähert andere wirtſchaftliche Vorausſetzungen dafür zu ver m 9
der Stellenloſen auf dem Arbeitsmarkt vielfach nicht vor haben, was aus dem Anſteigen des Agrarinder von ſ22,8 nen waren Mit Rückſicht darauf, daß der Jinfug ehulit
handen, ſo z Be junge Kontoriſten mit perſekten Kennt- auf 140,3 in der gleichen Zeit hervorgeht Ebenſo wer 12 Prozent im allgemeinen inzwiſchen um die Sälite n Agrat
niſſen in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben. Ueberhaupt den aus dem verſchtedenartigen Tempo der Bewegung des ſenkt worden iſt wirft der Reichstagsabgeordnete Gut ten ſt
macht ſich in dieſem Monat eine Knappheit an tüchtigen Lohninder und des Preisinder oft falſche Schlüſſe gese- Schneider die Frage auf, ob es nicht notwendig w wenn
jungen Angeſtellten geltend, ſodaß zum Teil ſogar in Berlin gen. Richtig iſt daß der Lohnindex in den letzten zwei durch geſetliche ſtimmten m Sntin n eſſen
höhere Altersgruppen bis zu 30 Jahren bei Stenotypiſtinnen Jahren bedeutend ſtärker angezogen hat, als der Lebens mäßig hohen Zinſen herbeiguführen, für den Fall. d
und Buchhalterinnen geſucht werden. Das gleiche iſt bei Hallungsindex. Die Urſache iſt darin zu ſuchen. daß es nicht auf freiwilligem Wege ſchon eine Herabſetung vo m leht
küchtigen Verkäufern und Kontorangeſtellten mit beſonderen ſich bet der erſtmaligen Feſtſetzung der Goldmarkgehälter nommen wurde. Der Hinweis, durch Geſetz die Mög ren t
Branche- oder Sprachtenntniſſen der Fall. Jn Hamburg und Löhne nach dem Billionenrauſch von 1923 infolge keit zu ſchaffen ſolche Hypotheken zu kündigen um der
ſegen allerdings die Verhältniſſe hinſichtlich der männlichen der Ungeklärtheit der geſamtwirtſchaftlichen Verhältniſſe, durch billigere erſetzen zu können, verdient alle Aufm
Und weiblichen Angeſtellten weniger günſtig Aeltere und mehr oder weniger um ein Fühlen und Taſten handelte. ſamkeit, gang gleich, wach welcher Seite ſich der eine a v
höherbezahlte Kräfte werden nur in Ausnahmefällen geſucht. Es war leich vorauszuſehen daß bei Rückkehr einer eini entſcheiden dürfte. n
Vielfach werden bei dem Mangel an geeigneten jüngeren germaßen geordneten Wirtſchaft ein Nachziehemn des Lohn r e n
Bewerbern und Bewerberinnen, der auch hier vorliegt, niveaus unbedingt notwendig war, um ſo mehr als die mAnfangskräſte mit geringer Ausbildung herangezogen Hier den Angeſtellten und Arbeiter heute belaſtenden Steuern wnit der

in liegt für die jüngeren weiblichen Anfangskräfte eine weit höher als in der Vorkriegszeit ſind. Wie dringlich Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag die
Gefahr weil ſie ſich durch die ſtarke Nachfrage von einer dieſe Angelegenheit war, beweiſen die meiſten der in der Ludwig Münz, Magdeburg. We
ordnungsgemäßen Ausbildung abhalten laſſen. Aber auch lehten Zeit erſchienenen Jahresabſchlußberichte unſerer Hruck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg. Delitz e
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mit der Vergangenheit vornehmen will, iſt eine Frage,

Die Beſtrebungen geh

Konkurrenzfähigkeit unſerer

eiſer“
Nummer 17 3. Jahrgang

Der Hamburger Reichsparteitag der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei hat ſich am Frei
tag, den 22. April, mit dem demokratiſchen
Agvrarprogramm befaßt. Wir veröffentlichen
heute zum Thema Demokratie und Land
wirtſchaft einige Auſſätze. (D. R.)

Das demokratiſche Agrarprogramm.
Von Rudolf Lantzſch.

Der diesjährige Hamburger Reichsparteitag der
Deutſchen Demokratiſchen Partei wird in der Parteige
ſchichte einen beſonders bedeutſamen Platz einnehmen,
auf ihm ſoll ein demokratiſches Agrarprogramm verab
ſchiedet werden, deſſen Entwurf das Ergebnis mühe
voller gründlicher Arbeit des Agrarausſchuſſes der Par
tei jetzt vorliegt. Zum erſten Male in der Nachkriegs
zeit verdichtet eine bürgerliche Partei ihre Forderungen
zur Agrarpolitik zu einem inhaltreichen Programm.
Was wir ſonſt in dieſer Hinſicht bei den anderen Par
teien finden, geht über einige Sätze in Parteiprogrammen
und über mehr oder minder belangloſe Richtlinten kaum
hinaus. Man muß ſchon weit zurückgehen, bis man auf

ein reguläres Programm ſtößt, bis zum Jahre 1897, bis
zum Agrarprogramm der alten Freiſinnigen. Auf der

Linken iſt die Sozialdemokratie mit einem Agrarpro
grammentwurf an die Oeffentlichkeit getreten, und dieſe
pärteioffigielle Publikation iſt wie kaum eine andere

geeignet, die große innere Wandlung der Sozialdemokra
tie im letzten Jahrzehnt gufzuzeigen. Die traditionellen
Floskeln über Marrismus und Kapitalhismus können
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß bei den praktiſchen
Forderungen von ſozialiſtiſcher Doktrin im allgemeinen
nicht mehr viel übrig geblieben iſt. Das wäre an ſich im
Intereſſe der Landwirtſchaft zu begrüßen. Ob freilich
die Sozialdemokratie im ganzen dieſen radikalen Schnitt

die erſt ihr Parteitag Ende Mai beantworten wird.
Das demokratiſche Agrarprogramm iſt bewußt ein

Bauernprogramm; das muß es ſein, nachdem Jahrhun
derte lang der Großgrundbeſitz in einſeitigſter Weiſe be
günſtigt, ſich eine Vormachtſtellung angeeignet hat.
Aberſter Grundſatz demokratiſcher Agrarpolitik muß
daher ſein, die Schäden dieſer Entwicklung auszuglei
chen durch die wirtſchaftliche Stärk

tm
vreifenden Siedlungsp.

en, die Produktivität der b
lichen Betriebe mit allen Mitteln zu ſteigern.

Wie dieſes Ziel im einzelnen zu verwirklichen iſt
und welche Forderungen für das Bauerntum ſich hier
gus ergeben, wird in dem erſten großen Abſchnitt des
Entwurfs „Bauer und Wirtſchaft“ behandelt. Es ent
ſpricht nur der entſchieden liberalen Tradition der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei, daß hier die Bildungsfragen
an erſter Stelle ſtehem und der Ausbau des Volks und
Fachſchulweſens auf dem Lande gefordert wird. Wich
tig iſt die Nutzbarmachung der Errungenſchaften moder
ner Forſchung und Technik für die Erforderniſſe der
bäuerlichen Betriebe ſowie eine verſtärkte Anwendung
von Maſchinen, um den Menſchen von körperlicher Arbeit
zu entlaſten. Wo die Kraft des Einzelnen zur Durch
führung techniſcher Maßnahmen nicht ausreicht, ſoll die
Genoſſenſchaft einſetzen. Dieſen ihrem Weſen nach de
mokratiſchen genoſſenſchaftlichen Selbſthilfeorganiſa
tionen kommt ſtetig wachſende Bedeutung zu. Das Pro
blem der Standardiſterung land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe iſt z. B. von der Ausgeſtaltung des Genoſſenſchafts
weſens gar nicht zu trennen. Nebemn einer für die Jn
tenſivierung der bäuerlichen Betriebe ausreichenden
Kapitalverſorgung ſteht und fällt der bäuerliche wie
jeder privat wirtſchaftliche Betrieb mit ſeiner Ren
tabilität. Jhm dieſe zu ſichern, muß verſucht werden,
die Produktionskoſten durch Abbau der Jnduſtriezölle
nd durch Verbilligung wichtiger Produktionsmittel, wie
Kunſtdünger und Futtermittel herabzudrücken, zugleich
ber auch Erzeugung und Vertrieb der Agrarprodukle zu
rationaliſteren. Sollten jedoch alle Maßnahmen die

Landwirtſchaft gegenüber
dem Ausland nicht herſtellen können, ſo darf ihr als ul
tima ratio ein ausreichender Zollſchutz nicht verſagt wer
den. Das von den Sozialiſten geforderte ſtaatliche Ge
treidemonopol lehnt der demokratiſche Entwurf mit gu
ken Gründen ab. Die Spuren überſtandener Zwangs
wirtſchaft ſchrecken.

Auf dem Gebiet des Siedlungsweſens führt die
Deutſche Demokratiſche Partei unbeſtritten. Der tat
kräftigen Vertretung des Siedlungsgedankens durch die
Deuſche Demokratiſche Partei iſt es zu verdanken, daß
heute die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der
Siedlung nahezu Gemeingut der Oeffentlichkeit geworden
iſt. Voran ſtehen bei der Siedlung die national-poli
diſchen Gründe Koloniſation oder Poloniſation heißt
für den deutſchen Oſten die Loſung. Dabei kann eine
Planmäßige Siedlungstätigkeit von Seiten des Stagates,
die freilich ganz anders als bisher und unter Berück
ſichtigung wirtſchaftlicher Grundſätze zu handhaben iſt,
gar nicht entbehrt werden. Dieſe für das deutſche Volk
lebenswichtige Aufgabe der privaten Jnitiahive ohne die
Macht und Geldmittel des Staates zu überlaſſen,

üſſen
äuer

äßige
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der Siedlung im Reiche in Frage ſtellen. Von den
zahlreichen Einzelforderungen, die Siedlung weiterzutrei
ben, ſeien nur noch die von der Not wendigkeit der Wie
der aufnahme der Anliegerſtedlung, der billigſten und
bisher geradezu ſkandalös vernachläſſigſtem Siedlungs
form und der Gedanke einer Siedlungsanleihe zur Fi
nanzierung des Siedlungsprogramms erwähnt. Beim
Pachtrecht muß anſtelle der produktionstechniſch hem
menſd wirkenden, befriſteten Schutzbe ſtimmungen ein
Dauerpachtſchutzgeſetz geſchaffen werden, wie es in anderen
Kulturſtaaten längſt vorhanden iſt.

Der zweite Abſchnitt des Agrarprogramms behan
delt das Verhältnis des Bauern zum Staat, ſeine Rechte
innerhalb der Geſetzgebung und Verwaltung mit der
Forderungen einer demokratiſchen Ausgeſtaltung des
Walhlrechts zu den Landwirtſchaftskammern. Die
Wünſche für die Verbeſſerung des ländlichen Steuer
weſens gipfeln darin, daß die zahlreichen verſchieden
artigen Steuern und Abgaben zuſammengefaßt und
durch eine Flächenertrags (Grundwert) Steuer erſetzt
werden ſollen.

Von großer Aktualität ſind auch die Forderungen zur
Landarbeiterfrage. Sie beweiſen das tiefe Verſtändmis
der Deutſchen Demokratiſchen Partei für dieſe durch groß
agrariſche Jntereſſenpolitik zu beſitzloſen Prolelariern
herabgedrückte Berufsklaſſe und behunden ihren Willen
den Landarbeiter wirtſchaftlich zu heben, ihn wieder zum
Kleinbauern zu machen und ihm auch wieder zu geiſtiger
An abhängigkeit zu verhelfen

Jm Sinne dieſes Programms gedenkt die Deutſche
Demokratiſche Partei ihre Agrarpolitik fortzuſetzen mit
dein Ziele der Schaffung eines zahlreichen, lebenskräfti
gen bäuerlichen Mittelſtandes, der von jeher das feſteſte
Fundament eines Staates geweſen iſt.

Der Entwurf kommt zur rechten Zeit. Nahezu überall
im Reiche iſt eine freiheſtliche Bauernbewegung im Wer
den und Wachſen, die ſich loslöſt von der unnatürlichen,
egoiſtiſchen Führung der Junker. Jhr kann das demo
kratiſche Agrarprogramm Wegweiſer ſein.

Der Ruf nach dem Reichsſiedlungskommiſſar
Von H. Rönneburg, Mitglied des Reichstags

Das nächſte Heft der Hilfe iſt dem deutſchen Bauern
ſtande und dem demokraſiſchen Agrarprograinm gewid

met. Neben Aufſatzen von Erkelenß, Meincke und bekann
ten Fachgelehrten der Landwirtſchaft erörtert der demo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Rönneburg das Probleim
der Stärkung des Bauerntums durch Pachtſchutz und Sied
lung. Rönneburg ſchreibt u. a.

„Dank dem unermüdlichen Drängen der demokrati
ſchen Fraktion hat am 1. Juli 1926 der Reichstag im Ein
verſtändnis mit der Reichsregierung den Beſchluß gefaßt,
daß für die nächſten 5 Jahre je 50 Millionen Mark
Reichsmittel zur Förderung der land wirtſchaftlichen Sied
lung zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Daneben ſind
möch 15 Millionen Mark in dieſem Haushaltsjahr aus den
Ueberſchüſſen der Refchsgetreideſtelle für den gleichen
Zweck zur Verfügung geſtellt worden und 7 Millionen
zur Sanierung der Flüchtlingsſiedler, die in den im
Oſten verlorenen Provinzen liquidiert, annulliert oder
daraus verdrängt worden ſind. Schließlich hat auch Preu
ßen 40 Millionen für die Siedlung bewilligt, ſo daß in
laufenden Jahre für Siedlungsgzwecke ein Betrag von 112
Millionen Mark zur Verfügung ſteht. Das iſt eine immer
hin beachtliche Summe, mit der ſich Weſentliches hätte
ſchaffen laſſen. wenn micht die beſte Zeit zu einem ſehr
erhebliche Teil verbraucht wäre in einem unfruchtbaren
Kompetenzkonflikt zwiſchen Reichsregierung und preußi
ſcher Regierung, der jetzt in einen Denkſchriftenkrieg aus
mündet. Nur wenn es gelingt, dieſe wirklich unverſtänd
liche bürokratiſche Hemmüng zu überwinden dazu wird
allerdings ſtärkſter Druck der öffentlichen Meinung not
wendig ſein werden wir in dieſem Jahre auf eine
weſentliche Verſtärkung der praktiſchen Siedlungsarbeit
hoffen dürfen. Die bisherigen wenig erfreulichen Er
fahrungen laſſen es allerdings durchaus verſtändlich er
ſſcheinen, wenn der Ruf nach einem Reichsſiedlungskom
miſſar mit weitgehenden Vollmachten immer ſtärker wird,
um endlich die Hemmungen, die ſich aus der unglückſeligen
werfaſſüngsrechtlichen Geſtaltung der Reichs und Länder
kompetenzen ergeben, zu überwinden. Auf die Dauer ge
mügen aber die bisher bewilligten Mittel nicht, wenn
nicht noch ſehr wiele Jahre hingehen ſollen, bis zur Er
reichüng des durch das Reichsſiedlungsgeſetz geſteckten
Zieles auf Verminderung des Großgrundbeſitzes um
ſeiner Fläche. Man ſollte daher ernſthaft an die Auf
legung einer großen Anleihe mit Verbilligung der Zins
ſätze dürch Reichszuſchüſſe denken, die zweifellos jetzt noch
durchführbar iſt. Jmmer dringender wird auch die Schaf
fung eines Dauerkreditinſtituts für alle an der Siedlung
beteiligten Länder, um jeder unnötigen Zerſplitterung
worzubeugen. Das iſt um ſo dringlicher, da bereits Preu
ßen im Begriff iſt, ſich ſeine eigene Rentenbank wieder
zu ſchaffen.

Die planmäßige Stärkung und Mehrung des Bauern
tums durch Pachtſchutz und Siedlung will möglichſt viele
deutſche Menſchen mit dem deutſchen Boden verbinden.
Aus dem Bodenbeſitz erwächſt Unabhängigkeitsſtnn und

iſt. ob ſie wirtſchaftbich rationell
Polen bleibt jetzt die Agrarreform unter der Sabotage

teilhaben. Der frühere Reichshanzler Dr. Luther hat da
her mit Recht die Siedlungsfrage die nationale Frage
unſeres Volkes genannt. Ueber unſer Tun und Laſſen
in dieſer im beſten Sinne nationalen Frage werden ſpä
tere Geſchlechter das Arteil fällen. Unſer Volk hat ein
Recht auf Leben, unſere Kinder haben einen Anſpruch auf
geſicherte Zukunft Die Pflicht zur Selbſterhaltung
zwingt Uns zu tatkräftiger Siedlungsarbeit.“

Der Junker und der Bauer.
Aus dem alten Preußiſchen Landtag.

Es iſt auch heute noch von Bedeutung, die Stellung
des Agrarfeudalismus wor dem Kriege zum deutſchen
Bauern kennen zu lernen denn es hat ſich leider darin
wenig geändert. Tews zitiert in ſeinem Werk Ein
Jahrhundert preußiſcher Schulgeſchichte“ nachſtehende
Aeußerungen von Junkern aus dem alten Preußiſchen
Landtag

Holtz-Parlin: „Die dümmſten Bauern ſind die
beſten

won Belowe-Saleske: „Zum Kartoffelſammeln
iſt keiwe Bildung notwendig.“

die Hälfte kaum leſen und ſchreiben kann, denken an
nichts weiter als an ihre Arbeit, ihren Verdienſt, es ſind
die ordentlichſten Leute in der Welt, die unſern Leuten
in ethiſcher Beziehung ſogar als Vorbild Hhingeſtellt wer

den können 9. 2. 1899 dGraf Sträachwitz: „Jch glaube, daß das das
einzige Mittel iſt, daß einer gewiſſen Vermehrung der
Bevölkerung durch Einwanderung vom Oſten her Platz
gegeben wird. Es würde das gleichkommen der Schaffung
eines anſpruchsloſeren Arbelterſtandes, und ich glaube,
daß das von eninenter Wichtigkeit iſt. 10. 2. 1899.

Jm Preußiſchen Herrenhaus ſagte von Helldorf
„Jch will den Bauer nicht zum Rechnen bringen, denn
dann iſt der Bauer verdorben, er ſoll den Pflug führen
und hinter dem Pferde hergehen und nicht Rechnungem
führen.

Demokratiſche Sommerſchule auf Rügen.

Der Bauer und der Mittelſtand.
Der Pommerſche Provinzialverband der Deutſchen

Demokratiſchen Partei veranſtaltet gemeinſam mit dem
Ahrarausſchüß der Partei in den Tagen vom 8. bis 11.
Jünt im Erholungsheim Bug auf Rügen eine Sommer

Und Mittelſtandsſragen beſchäftigen. Jhre Mitwirkung

und Kmieſt, ferner Generalſekretär Lantzſch- Berlin. An
fragen ſind zu richten an die Reichsgeſchäftsſtelle der
Deutſchen Demokratiſchen Partei, Berlin SW. 11, Bern
buvgerſtr. 18, oder an Generalſekretär Mickeleit, Stettin,
Falkenwalderſtr. 127.
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Das Bauerntum im Oſten.
Die Agrarreform ſeit dem Kriege.

Wenn in der deutſchen Agrarpolitik unter demokra
tiſcher Führung heute das Bauerntum ſtärker als unter
dem alten Obrigkeitsſtaat in den Vordergrund gerückt
wird, dann folgt Deutſchland damit nür einer allgemeinen
europäiſchen Entwicklung, die nach dem Kriege ſchon in
den Oſtſtaaten zum Düurchbruch gekommen iſt. Und da
unſer franzöſiſcher Nachbar im Weſten von jeher einen
ausgeſprochenen Bauernſtand als Stärke ſeiner Volks
wirtſchaft anſehen durfte, iſt die Schwenkung der deutſchen
Agrarpolitik im Sinne einer Förderung des Bauerntums
notwendig, wenn nicht Deutſchland in Kontinentaleuropa
faſt das einzige Land ſein ſoll, welches die Vorherrſchaft
des Großgrundbeſitzes aufrecht erhält.

Man muß ſich allerdings darüber im klaren ſein, daß
die Agrarreformen der letzten Jahre im Oſten nicht im
erſter Linie aus volkswirtſchaftlichen Erwägungen durch
geführt worden ſind. Darauf weiſt Prof. Dr. Walter
Schiff in einer Schrift ganz richtig hin Die großen
Agrarreformen ſeit dem Kriege“), die im Verlag der
Wiener Volksbüchhandlung erſchienen iſt. Jn Sowjet
rußland iſt die Agrarreform eigentlich gegen den Willen
der politiſchen Machthaber zugunſten des Bauerntums
gusgeſchlagen. Die Sowjets erklärten getreu ihrer Dok
trin ſofort nach der Revolution den Grund und Boden
für ſogzialiſtert und er ſollte von Zeit zu Zeit an Landarme
vergeben werden. Der ruſſiſche Bauer hat aber, als er
aus dem Felde zurückkehrte, den Boden des Großgrund
beſitzes einfach für ſich genommen und nicht wieder heraus
gegeben. Bis jetzt hat die Moskauer Regierung keine
Möglichkeit gehabt, den Bauern ihr neues Eigentum wie
der zu nehmen.

Wurde in Sowjetrußland Bauernpolitik unter dem
ſozialen Druck der Bauern gemacht, in den öſtlichen
Randſtaaten ſind mehr nationalpolitiſche Gründe für die
Zerſchlagung des Großgründbeſitzes maßgebend geweſen.
Für das Deutſchtum iſt es ein ſehr betrüblicher Vorgang,
daß in der Tſchechoſlowaket ſowohl wie in Polen und in
Lettland die Agrarreform gleichzeitig ein Kampf gegen
die deutſche Oberſchicht war. Es iſt den Tſchechen vielfach
nür darauf angekommen, möglichſt viele ihrer Landsleute
zu befriedigen und dadurch ſind landwirtſchaftliche
Zwergbetriebe entſtanden, von denen es höchſt zweifelhaft

arbeiten können. Jn
würde in dieſem Falle die einheitliche Durchführung Freiheitsgefühl. Darum müſſen möglichſt viele an ihm der großen Landherren ſtecken und auch in Angarn umd

Szmula: „Die galliziſchen Landarbeiter, von denen

ſchule. Dieſe wird ſich wornehmlich mit Landwirtſchafts

haben zugeſagt die Landtagsabgeordneten Meincke, Heeſch
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und Pommern.

S Schutz den oſtpreußiſchen Eichen!

leicht durch Drahtzäune
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erleikung und Verpflichtungen aufgeſtellt.

in Oeſterreich kann man von einer Agrarreform nicht
reden. Jn Finnland erwartet man dagegen, nachdem
ſchon 64 000 neue Bauernſtellen geſchaffen worden ſind,
als Wirkung der Agrarreform eine Zunahme der Milch
ergeugung bei Einſchränkung der Getreide und Holz
produktion.

Die Reformen im Oſten ſind zumeiſt von Sozialiſten
beſchloſſen worden, aber es ſind keine Maßnahmen im
Sinne des ſozialiſtiſchen Parteiprogramms geweſen. Wäre
man davon ausgegangen, dann hätte die Ueberlegung
eine Rolle ſpielen müſſen, ob der Kleinbetrieb oder der
Großbetrieb in der Landwirtſchaft zu bevorzugen iſt. An
ſtelle dieſer wirtſchaftlichen Erwägung hat ſich aber aus
nationalpolitiſchen und ſozialen Gründen der bäuerliche
Betrieb durchgeſetzt.

Förderung des Gartenbaues in Preußen.
Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium veröffent

licht das Ergebnis der von den Landwirtſchaftskammern
zum 31. Dezember 1926 abgehaltenen Lehrlingsprüfung.
Danach haben ſeit Beſtehen der Einrichtung bis Ende des
verfloſſenen Jahres 10 986 Gärtnerlehrlinge die Prüfung
beſtanden. Von den Lehrlingen, die die Prüfung beſtan
den häben, entfallen 1797 auf Die Provinz Schleſten,
1633 auf die Rheinprovinz 1474 auf die Provinz Brän
denbüurg, 1252 auf Oſtpreußen und je 1064 auf Sachſen

Eine Verfügung des Preußiſchen Landwirtſchafts

t miniſters.Jm äußerſten Nordosten Deutſchlands, in dem Gebiet
zwiſchen dem Memelſtrom und dem Kuriſchen Haff er
ſtrecken ſich die Wälder, Wieſen und Moore, auf denen in
Oſtpreußen noch die Hauptmenge der Elche lebt. Weit
abgelegene, eigenartige Landſchaft mit den Tieren, die
aus einer längſt vergangenen Zeit zu ſtammen ſcheinen.
Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat einen erheb
lichen Teil der Wieſen, die in dieſer Gegend liegen, vor
kurzem aus der Forſtverwaltung abgelöſt und der Land
wir tſchaftsverwalkung übertragen. Eine ſehr begrüßens
werte Maßnahme, da jetzt für die Kultivierungsarbeiten
einheitlicher ſehr viel mehr geſchehen kann. Eine Gefahr
aber für die Elche, die im Winter auf die Nahrung an
den auf den Wieſen ſtehenden Weiden angewieſen ſind.
Dann giehen über die erhöhten Deiche und Wege die rie
ſig Tiere aus ihrem Sommerrevier hinüber nach dieſen
eingedeichten Weſdeplätzen, auch um dem hohen Waſſer zu
entgehen, das dann meſlenweit das Land bedeckt.

Es beſtand die Gefahr, daß durch die Landwirtſchaſts
werwaltung den Tieren dieſer Weg verlegt wird, viel

oder andere Abſperrungsmaß
nahmen. Wie wir von dem Abgeordneten Dr. Grzimek

önigsberg erfahren, hat auf Anregung des Sberpräſi
n Sehr der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

Sleiger beſtimmt, daß die Verwaltung der Jagd auf den
nigen Flächen, die auf die Domänenverwaltung zu

Die Hebamme.
Von Dr. Katye Gebet

Schon im Mittelalter erkannte man die Bedeutung der
Hebamſnen für die Volksgeſundheit und erließ zum Teil recht
eingehende Vorſchriften über die Ausübung des Beruf Es
wurden gewiſſe Kenntniſſe gefordert, auch wurden die Heb
ahtmen einer behördlichen Aufſicht unterſtellt. Jm 18. Jahr
hundert wurden in Preußen zur beſſeren Sicherung der Aus
bildung bereits Lehranſtalten gegründet, zugleich wurde den

Sechanſnen eine halböffentliche Stellung gebilligt Das
Pledginatedikt von 1725 bewegte ſich bereits im weſentlichen
in den Bahnen, denen die hentige Geſetzgebung nachgeht. Es
warden Grundſätze über Vorbildung, Prüfung, Approbations

Die Hebammen
ſollten ſich eines ehrbaren Lebenswandels befleißigen, Tag und
Nacht zur Verfügung halten, gewiſſenhaft ihre Berufstätig
keit ausüben, in ſchweren Fällen einen Arzt hinduziehen und
ſich jeglicher Kurpfuſcheret enthalten. Einige Zeit ſpäter wur
den ſcharfe Strafbeſtimmungen im Allgemeinen Landrecht auf
geſtellt. Anfang des 19. Jahrhunderts wurden die Aerzte ver

pfſichtet, von Zeit zu Zeit eine Art von Rachſchulung mit den
Hebammen vorzunehmen, doch blieb der Stand im allgemeinen
gering geachtet. Namentlich fehlte es an einer Sicherung des
Lebensunterhaltes, ſo daß dem Beruf gerade recht geeignete
Frauen ferngehalten wurden. Ende der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts wurden in den alten Provingzen Preußens Be
girkshebammen nur nach Bedürfnis eingeſtellt. Jm übrigen
wurde für die Bedürfniſſe der Bevölkerung durch freiprakti
gierende Hebammen geſorgt die jedoch zur Niederlafſung einer
poligeilichen Erlaubnis bedurften, die vom Bedürfnis ab
Hhängig gemacht wurde. Jn den meiſten anderen Provinzen
wurden die Hebammen obrigkeitlich angeſtellt. Der Erlaß
der Reichsgewerbeordnung ſtellte die Niederlaffüngsfreihest
wieder her, doch müſſen die Hebammen ihre Befähigung, den
Bexuf auszuüben, durch ein Prüfungszeugnis der nach den
Landesgeſetzen zuſtändigen Behörden nachweiſen. Dieſe Be
ſtimmungen gelten guch heute noch, ſie werden ergänzt durch
Landesbeſtimmungen.

Danach unterſtehen die Hebammen überall einer ärzt
Lichen Aufſicht, ſowohl hinſichtlich ihrer beruflichen Tätigkeit
als auch ihrer ſittlichen Führung. Jhre Pflichten ſind genau
durch Dienſtanweiſüngen geregelt. Sie ſollen allen, welche
ihre Hilfe begehren, ohne Anſehen der Perſon und des Stan
des, jederzeit bei Tag und bei Nacht, im Notfalle auch außer
halb ihres Bezirks zu Dienſten ſein. Sie ſollen ihren Bezirk,
beſonders wenn nur eine Hebamme dort iſt, ſo ſelten wie mög

Nachſaiſon, können die Nord und Oſtſeebäder nicht mit
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übertragen ſind, grundſätzlich bei der Forſtverwaltung
verbleibt.

Damit iſt dafür Sorge getragen daß dieſes eigen
artige Wild weiter erhalten bleibt.

Säerſpruch.

Bemeßt den Schritt! Bemeßt den Schwung?
Die Erde bleibt noch lange jung!
Dort fällt ein Korn, das ſtirbt und ruht
Die Ruh iſt ſüß. Es hat es gut.
Hier eins, das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut. Süß iſt das Licht
Und keines fällt aus dieſer Welt
And jedes fällt, wies Gott gefällt.

Conrad Ferdinand Meyer

T EESSTS
Hauszinsſteuer und Saiſonbetriebe.
Hilfe für die notleidenden Bäder und Kurorte.
Bei der Haushaltsberatung im Reichstag hielt der

demokratiſche Abgeordnete SchneiderBerlin zur Begrün
dung des demokratiſchen Antrages, der die Hauszins
ſteuerpflicht nur auf den Zeitraum der tatſächlichen Aus
nutzung (Saiſon) erſtreckt wiſſen will, eine Rede, in der
die Bädernot, hervorgerufen durch die unbillige Anwen
dung der Hauszinsſteuer auf die Saiſonbetriebe eingehend
dargeſtellt wurde. Schneider ſagte u. a.

Der Grundfehler bei der Feſtſetzung der Hauszins
ſteuer im Jahre 1925 war der, daß man ſie zu einem
erheblichen Teil ihres ſogialen Charakters entkleidete und
ſie in überwiegendem Maße zu fiskaliſchen Zwecken ver
wendete.

Es hat ſich auch gezeigt, daß der Härteparagraph im
Hauszinsſteuergeſetz nicht in dem Geiſt angewandt wird
der für die praktiſche Durchführung notwendig iſt. Er
wird vor allen Dingen nicht ſo angewendet, daß den prak
tiſchen Bedürfniſſen eingelner Gewerbetreibender vollauf
Rechnung getragen wird. Jch weiſe nur darauf hin,
daß die Saiſonbetriebe, die Bäderbetriebe, die ſonſt eine
ſehr einträgliche Fremdeninduſtrie gebildet haben, die
eine Anziehungskraft ausübt, durch die Hauszinsſteuer
faſt wollſtändig ruiniert worden ſind.

Der Bürgermeiſter von Swinemünde berichtete auf
einer Tagung der Bäder, daß auf den kleinen Badeort
Norderney auf den Kopf der Bevölkerung 72 Reichsmark
Hauszinsſteuer entfallen, während in Hannover nur 12
Reichsmark auf den Kopf entfallen. Ganz erſchütternd
aber ſind die Nachweiſe, die der Bürgermeiſter von
Swinemünde über die Erträgniſſe einzelner Penſionen
und Hotels erbringt. Jn den Seebadeorten iſt ja die
Saiſon an und für ſich ſehr kurz. Sie haben eine eigent
liche Hauptſaiſon eigentlich nur von zwei Monaten. Wäh
rend der anderen beiden Monate, der Vorſaiſon und

einer vollen Beſetzung rechnen. Nun gibt es in den
ſo. Da hat d

Badeorten eine gange Reihe von einzelnen Frauen oder
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lich verlaſſen, Schwangere und Gebävende über das zu beach
tende Verhalten belehren, auf Krankheitszuſtände und die
Not wendigkeit ärztlicher Beratungen hinweiſen, bei anſtecken
den Krankheiten mit Ernſt auf Berufung des Arztes beſtehen.
Auch ſind ſte zur Wahrung des Dienſtgeheimniſſes verpflich

tet. Bei der Geburt iſt die Hebamme dafür verantwortlich,
daß ſie ſich keinerlei Vernachläſſigung zuſchulden kommen läßt.
Die Grenzen ihrer Hilfeleiſtung ſind im Hebammenunterricht
genau vorgeſchrieben. Auch haben die Hebammen nach be
endeter Geburt der Wöchnerin und dem Neugeborenen die
nötige weitere Hilfe und Pflege zu leiſten, die Wöchnerjin
über das zu beachtende Verhalten zu belehren und auf das
Selbſtſtillen hinzuwirten. Bei Tod einer Schwangeren, bei
Vorkommen von anſteckenden Krankheiten und Kindbettfieber
iſt der Arzt zu benachrichtigen. Strenge Beſtimmungen be
ziehen ſich auf das Kurpfuſchen, die Anzeige verheimlichter
Verbrechen oder Vergehen. Schließlich iſt vorgeſchrieben, daß
die Hebamme ſich im Beſitz beſtimmter Geräte und Desinfek
tionsmittel befinden muß.

Eine wichtige Frage, mit der ſich ſämtliche Landesver
ordnungen befaſſen, iſt die der Ausbildung. Dieſe hat
in einer anerkannten Ausbildungsanftalt zu erfolgen. Am
Schluß der Ausbildung findet eine Prüfung ſtatt. Als Vor
bildung genügt durchweg eine gute abgeſchloſſene Volksſchul
bildung, doch iſt eine höhere Schulbildung erwünſcht. Die
Anſprüche, die bei der Ausbildung an die Hebammenſchülerin
nen geſtellt werden, ſind in neuerer Zeit ſehr geſteigert. Es
werden daher von vornherein nur gut empfohlene Mädchen und
Frauen aufgenommen, die ein amtsärztliches Atteſt über ihre
körperliche und geiſtige Befähigung beibringen können. Das
Aufnahmealter iſt in der Regel zwiſchen 20 und 30 Jahren.
Schwangerſchaft, mitunter auch die Tatſache einer früher un
ehelichen Geburt ſchließt von der Aufnahme aus. Die Dauer
der Ausbildung beträgt in Preußen und Waldeck 18 Monate,
in Bahern 5 Monate (zur Zeit ſchweben Erwägungen über
eine Neuregelung des Ausbildungsweſens), in Sachſen, Thü
ringen und Hamburg ein Jahr, in Württemberg und Heſſen
9 Monate (in Württemberg Verlängerung geplant). Jn der
Regel ſtellt die ausbildende Anſtalt gegen ein kleines Koſt
geld Verpflegung und Wohnung Der Anterricht trägt einen
theoretiſchen und praktiſchen Charakter Neuerdings wird auch
beſonderer Wert auf eine gewiſſe Einführung in die Ernäh
rung und Pflege des geſunden Säuglings gelegt. Jn regel
mäßigen Zeiträumen muß ſich die Hebamme einer Nachprüfung
unterziehen, in der feſtgeſtellt wird, ob ſie die erforderliche
körperliche, geiſtige und fachliche Befähigung zur Ausübung
ihres Berufs noch beſitzt. (Preußen, Sachſen Hamburg alle

e Fragen

alten Ehepaaren, die eine ſolche kleine Fremdenpenfton
betreiben. Da wird hier nachgerechnet, daß in einen
Fall, wo das eingelegte Vermögen 29 000 Reichsmars
betrug, zum Schluß ein Reingewinn von 63 Reichsmarh
für das Jahr übrigblieb, weil die Betriebskoſten ſo
außerordentlich hoch ſind und allein an Hauszinsſteuer
748 Reichsmark gezahlt werden mußten Die Belaſtung
pro Bett durch die Hauszinsſteuer ſchwankt in den Nord
und Oſtſeebädern von einer Reichsmark bis 1,40 Reichs
mark. Eine Fülle ſolcher Beiſpiele führte der Bürger
meiſter von Swinemünde für die Nord und Oſtſeebäder
an. Hier wird eine ſteuerliche Angerechtigkeit fortgeſetzt
obwohl ſie zur weiteren Aeberlaſtung der Finanzämtev
führt.

Genau ſo wie in den Nordſeebädern liegt es auch
in den Badeorten von Bayern, Württemberg und Baden
Der Vertreter der dortigen Verbände teilte mit, daß al
ein im Jahre 1926 20 große Hotels aus Privatbeſitz in
Erholungsheime für irgendwelche Vereine und Geſell
ſchaften umgewandelt wurden. Er weiſt mit Recht dar
auf hin, daß durch den UAntergang gerade der großen
Luzushotels der Fremdenzugug und auch der Zuzug von
Ausländern nach den Badeorten außerordentlich gefähr
det wird. Er berechnet die Geſamtſteuerbelaſtung der
einzelnen Betriebe je Bett von 1,73 Reichsmark pro Bett
bis 7,88 Reichsmark. Dasſelbe, was ich für den badiſchen
Schwarzwald geſagt habe das möchte ich beſonders den
Abgeordneten aus Bayern, Württemberg und Baden ſa
gen, trifft auch für Bayern und in gleichem Umfange
für Württemberg zu.

Die gleichen Klagen kommen aus Schleſien. Schle
ſüen iſt won beiden Seiten von fremden Grenzen einge
ſchloſſen, und es muß deshalb um ſeinen früheren gut
gehenden Bäderbetrieb ſchwer ringen Hier iſt die Be
Taſtung der Penſionspreiſe durch Hauszinsſteuer pro Bett
wiederum zwiſchen 1 und 2 Reichsmark. Die gleichen
Klagen kommen aus dem Rheinland. Belaſtung durch
Hauszinsſteuer je Bett 0,75 Reichsmark bis 3,04 Reichs
mark. Man kann heute in einem Badeorte wie Neuen
ahr Hotelbetriebe ſozuſagen für ein Butterbrot kaufen
weit die Betriebskoſten durch die Steuerbelaſtung a
groß ſind, daß ſie in den wenigen Monaten der Safſon
nicht herausgearbeitet werden können. 9

Wir haben im Ausſchuß vergeblich verſucht, den For
derungen, die unſeres Erachtens von den Bäderbetrieben
mit Recht geſtellt werden, geſetzgeberiſche Gewalt zu
geben. Die Regierungsmehrheit hat wohl zugegeben, daß
les das, was wir zu dieſer Frage zu ſagen haben, durch
aus richtig und berechtigt iſt. Aber ſie haben unſere
klare geſetzgeberiſche Formulierung abgelehnt und an ihre
Stelle eine blaſſe, nichtsſagende Entſchließung geſetzt, die
das Odium dieſer ſchlechten Steuerpraxis vom Reiche auſ
die Länder abwälzen ſoll. Das iſt micht die richtige Hilfe
Wenn die Intereſſenten Verſammlungen abhalten, dann
iſt insbeſondere die Deutſche Volkspartei bereit, weitge
hende Verſprechungen zu machen. Wir haben das be
der Aufwertung geſehen und in ieß b

einerMitglied der Deutſchnationalen Volksparket, in
ganz ſcharfen Weiſe gegen

zwei Jahre, Bayern, Baden jedes Jahr.) Jn Württembe
ſind Wiederholungskurſe durch die Oberamtsärzte vorgeſehen
auch in anderen Ländern beſteht die Verpflichtung,
ſtimmten Abſtänden an den Fortbildungslehrgängen deilgu
nehmen.

Ein Umſtand, der grundlegend für die Stellung der
amme iſt, iſt die Regelung der Niederlaſſung, ſowo
unter dem Geſichtspunkt des wirtſchaftlichen Jntereſſes der
Hebamme als auch der Verſorgung der Bevölkerung mit der
erforderlichen Geburtshilfe. Die räumliche Verteilung der
Hebamme iſt überaus ungleichmäßig; in einzelnen Gegenden
beſteht Mangel an Hebammen und in anderen Ueberfluß
1913 waren in Preußen 21000 Hebammen tätig. Es ent
fielen auf das ganze Staatsgebiet durchſchnittlich auf eine
Hebamme 2000 Einwohner und 1628 gkm Flächenraum. Von
dieſem Durchſchnitt weichen jedoch die Verhältniſſe in den ein

zelnen Provinzen weſentlich ab. Jn der Provinz Poſen ka
men auf eine Hebamme 270 Einwohner, in Heſſen 130 Jn
Oſtpreußen entfiel auf eine Hebamme 40 gkm Flächenraum,
in der Rheinprovinz 7 qkm. Jnfolge der mangelhaften Ver
ſorgung mancher Landesteile mit Hebammen fanden noch 2913
in einigen Bezirken 26 Prozent, in einigen ſogar 36 Prozent
aller ſtandesamtlich gemeldeten Entbindungen ohne Hilfe von
Hebammen ſtatt; es war alſo ein großer Teil der Entbindun
gen unter Hinzugiehung von Pfüſcherinnen vorgenommen

Die Hebammen erſtreben eine Erhöhung ihrer ſozialen
Stellung, eine gleichmäßigere Beſchäftigung und im Zuſam
menhang damit die Leiſtung eines höheren Garantieeinkom
mens durch die Gemeinde dadurch, daß ihnen beſtimmte Auf
gaben der ſozialen Fürſorge, insbeſondere auf dem Gebiet der
Säuglingsfürſorge übertragen werden. Es iſt gar keine Frage,
daß die modern ausgebildete Hebamme, insbeſondere in länd
lichen Verhältniſſen, in die die Begirksfürſorge noch nicht ge
nügend hineindringen kann, ſehr wertvolle Arbett leiſten
kann; die Geſundheitsfürſorge wird ſich ſicherlich in dem
Maße, wie die Ausbildung und die Qualität der Hebamne
ſteigt, ihrer bedienen müſſen. Eine Grenze allerdings hat
dieſe ſoziale Arbeit der Hebamme darin, daß ſie der Jnfektions
gefahr halber nicht zu dem kranken Säugling gehen darf und
guch für die Aſſiſtenz in Mütterberatungsſtellen aus dem glei
chen Grunde nicht verwendet werden kann. Jmmerhin liegen
hier ſicherlich manche Zukunftsmöglichkeiten, die im Intereſſe
der Volksgeſundheit und der Hebung des Standes zu begrü
ßen ſind.

(Aus dem „Jahrbuch für Frauenarbeit“, Verlag
des Verbandes der weiblichen Handels und VBüxo
angeſtellten, E. V. Berlin.

die jetzige Hauszinsſteuerbe

in ber

n

n

n Vetlagedirek

n Verleumt
a drei Mona
n galt für üb

cudtherordne

agtalen
h Hslandsanl

O Millionen
Allh in ſeiner

ne von Dre
aht u habe
des Urteil
dderworfen.

ehtinſtangliche

er wegen
echt an d
t 9) Tage
h mildes Art
ngen gerade

(hode des „Fre

ener Urteil
demokratiſche

Urteil in den

ſantwortlichenſüchkett W

rnichten, in

es für Mir
aupt micht
tgfe verhängt

W zwar nich

r einen a
eigene Grt de

Kihter der R

keit unbedchte

Kopeh ein a

We als un

n z
Wernjoll

e ee
d n „ert
h



ung Stellung genommen und zugeſagt, daß eine
on, die die Bedeutung der Fremdeninduſtrie und
augenblickliche Not voll würdigt, volle Unter
g für die Durchbringung ihrer Wünſche zuſagt. Jch
die Herren von der Deutſchnationalen Volkspartei
Verſprechen, das ſie im Dezember 1926 in der Ver
ung der Bäderbetriebe gegeben haben, nun auch
inzulöſen. Sonſt wird man mit Recht ſagen kön
um Zwecke der Agitation gehen die deutſchnationa
geordneten in die Verſammlungen und machen
echungen, und wenn es ſich darum handelt, die
chungen zu halten, dann verſagen ſie
ollen wir warten, daß das Reichsrahmengeſetz über
eldentwertungsausgleich bei bebauten Grundſtücken,
am 1. Oktober oder „alsbald“, was auch nicht viel
iſt, kommt ſollen wir ſo lange warken, um dieſe
dige und einfache Aenderung in dem Geſetz vor
en Wenn wir ſo lange warten, dann wird ſicher
ßer Teil dieſer Bäder und Hotels im bafenden
er pleite gehen. Das können wir unter keinen
den zulaſſen, und nachdem die Regierungsparteten
unt haben, daß das, was wir verlangen berechtigt
es ein engſtirniger Eigenſinn, wenn ſie ſich wei

zie notwendigen Konſequenzen daraus zu ziehen.

Darunter n Barrketen
Mildes Urteil

e zweite Strafkammer am Landgericht Dresden
dte kürzlich als Berufungsinſtang gegen den Kauf
und Verlagsdirektor Friedrich Bonk, der in der
des Schöffengerichts Dresden vom 7. Januar
wegen Verleumdung des Reichsmintſters a. D.
ilz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
Bonk galt für überführt, in ſeiner Eigenſchaft als
r Stadtverordneter und Fraktionsvorſitzender der
ſchſo zig len Partei in bezug auf die inzwiſchen
re Auslandsanleihe der Stadt Dresden im Be
on 60 Millionen Reichsmark dem Reichsminiſter
r. Külz in ſeiner Eigenſchaft als früheren zweiten
meiſter von Dresden den Vorwurf der Proviſions
gemacht zu haben. Das Berufungsgericht verkün
gendes Arteil: Die Beruſung der Stagtsanwalt
ird verworfen Auf die Berufung des Angeklagten
is erſtinſtanzliche Urteil im Straſmaß dahin abge

e er wegen Verleumdung 1800 RM. Geldſtrafe
ſt erhält, an deren Stelle im Falle der Anein
keit 90 Tage Gefängnis zu treten haben. Ein
lich mildes Urteil, daß zur Wiederholung ſolcher
idüngen geradezu ermuntert.

w

khode des „Freikaufs“

kuener Arteil. Weitere Verleumdungen
demokratiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Urteil in dem Plauener Prozeß kann in ſeiner
m Bedeutung

u ulichen Staat

einen Ehren
rhaupt nicht mehr. Der Richter in Plauen, der
ſtrafe verhängte, iſt ein abſolut „weltfremder“
Und zwar nicht nur im politiſchen Sinne Wer
nimmt einen anderen zu wernichten, nuß wiſſen,
eine eigene Gxiſtenz aufs Spiel ſetzt. Ein Los
Urch Geld darf es in ſolchen Fällen nicht geben,
Richter der Republik ſcheinen auch ſonſt dieſe

ian gebrachte Milde zu üben. Von der breiten
chkeit unbeachtet hat ſich gleichzeitig mit dem
Prozeß ein anderes Verfahren ſabgeſpielt, deſ
nis als ungeheuerlich bezeichnet werden muß
heren Reichsinnenminiſter Dr. Külz war won
liſchen Parteiangehörigen vorgeworfen worden
ſich mit 100000 Mark bezw. mit 700 009 Mark
Amerikanern bei einer Auslandsanleihe veſtechen
Die erſte Jnſtang verhängte über den einen Ver
einen Monat und über den zweiten Verleumder
e Gefängnis die Berufungsinſtanz milderte das
if 1000 Mark bezw. 1800 Mark Geldſtrafe ab.
hier Freikauf. Das Vewrfahren dauerte übrigens
S ein Jahr. Noch ungeheuerlicher war ein an
beil, das über die Verfehlung eines den gebilde
en angehörigen Verleumders zu befinden hatte
hatte in einem öffentlichen Lokal die Aeußerung
der deutſchen Judenrepublik könne man nur zu

ninen, wenn man ſo ein Jude ſei, wie Dr. Külz
Frau. Das letztinſtanziche Urteil lautete auf

ung, weil mit dieſem Satz keine Mißachtung
ſchen ſet, ſondern nur ein „Werturteil Mit
wichtlichen Werturteilen“ gräbt man nicht nur
hen der Gerichte, ſondern auch der perſönlichen
Am politiſchen Leben ſtehenden Perſönlichkeiten

von Hohenzollern 1918 und 1927.
m Hauſe Wittelsbach.
en unerquicklichen Streit der Fürſten von Ho
mit den Vertretern der preußiſchen Stagtsre
Aird zur Charakteriſterung des Füſten von ei
er der Verhältniſſe mitgeteilt
13. November 1918 erſchienen im Schloſſe zu
Jen vier Vertreter der hohenzollernſchen Bevöl
d unkerbreſteten dem ſogenannten regierenden
Pilhelm von Hohenzollern folgende Forderun
icht auf Steuerfreiheit, Verzicht auf freie Ge
Verzicht auf alle ſonſtigen Sonderrechte, z. B.
ertretung im Landesausſchuß, im Kommunal
in den Amtsausſchüſſen, den Gemeindekollegien.

me für die Unterbringung und Erholung werwundeter
und kränker Kriegsteilnehmer gefordert

Zwei hervorragende Zentrumskeute, nämlich der frü
here Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Dr. Belßer
und der frühere preußiſche Landtagsabgeordnete Pfarrer
Brandhuber waren die Führer dieſer Deputation und
überbrachten in wohlgeſehten Worten die Forderungen
des an ſich ſo ruhigen Völkchens im hohenzollernſchen
Landſtrich. Der Fürſt von Hohenzollern ſoll maßlos er
ſtaunt geweſen ſein über dieſe Forderungen Aber man
ſchrieb damals den 13. November 1918 und vier Tage
Zguvor waren die wirklich regierenden Kollegen dieſes
Fürſten von ihren Thronen verſchwunden. Daher erklärte
ſich der Fürſt von Hohenzollern mit der ſofortigen An

Deutſche Demokratiſche Partei
Bezirklsverband Magdeburg Anhalt

Wir bitten zu begchten:
Einzelmitglieder und Bertrauensmänner, die Keiner

Ortsgruppe und keinem Kreisverein angehören,
zahlen einen Beitrag von vierteljährlich M. I.
an den Bezirksverband.

Die Ortsgruppen mit Ausnahme des Unterbezirks
Harz, des Landesverbandes Anhalt und der
Ortsgruppe Magdeburg zahlen pro Mitglied
an den Bezirksverband einen Beitrag von 15 Pf.
vierteljährlich und den gleichen Beitrag für die
Reichsgeſchäftsſtelle in Berlin

Die verbundenen Kreisvereine Unterbezirk Harz, Lan
desverband Anhalt und Ortsgruppe Magdeburg
zahlen für jedes Mitglied an den Bezirksver
band vierteljährlich 10 Pfg. und an die Reichs
geſchäftsſtelle in Berlin 15 Pfg.

Jedes Mitglied der Deutſchen Demokratiſchen Partei
iſt verpflichtet, für die Ausbreitung und Stär
kung der Organiſation bemüht zu ſein.

Werbeanſchriften ſind ſtets den zuſtändigen Geſchäfts
ſtellen zu Übermitteln und zwar für den Unter
bezirk Harz nach Halberſtadt, Paulsplan 22, für
den Landesverband Anhalt nach Deſſau, Koch
ſtedter Str. 4 und für alle übrigen Bezirke an
die Geſchäftsſtelle in Magdeburg, Breiter
Weg 139140.

Die Anſchriften der gewonnenen Vertrauensmänner

g gar nicht ſtärk genug gebrandmartt
wir itſchland dahin kommen, daß

h

punkt geſunken und er zuckte

oder ſtillen Mitarbeiter aus den einzelnen Orten
ſind ſtets der Bezirksgeſchäftsſtelle bekannt zu
geben.

Allen Demokraten wird es zur Pflicht gemächt, ſich
für die Verbreitung der Mitteldeutſchen Rund
ſchau zu bemühen n

Alle Veranſtaltungen ſind möglichſt frühzeitig in der
M. R. bekanntzugeben und über den Verlauf

dieſer Verſammlungen kurze Berichte einzu

ſenden. e
nahme der Forderungen des Volkes eſtnverſtanden. Da
mals war der Mannesmut dieſes Fürſten auf den Nitll

wor der vor ihm erſchienenen
während jetzt nach faſt neun Jalh

ren er glaubt wieder den ſtarſten Mann markieren zu
können. Bei dieſer Gelegenheit ſoll aber doch darauf
hingewieſen werden daß auch neuerdings gewiſſe Fäden
won Sigmaringen zu den Beſtrebungen der Wittelsbacher,
wieder auf den Thron zu kommen, laufen. Die Frau des
jetzigen Fürſten von Höhenzollern iſt eine Tochter des
verſtorbenen Königs Ludwig III. von Bayern. Die Söhne
dieſes Fürſten aus erſter Ehe haben zwei Töchter des
früheren Königs Auguſt von Sachſen geheiratet Tatſache
iſt, daß man gerade in den Kreiſen des Hauſes in Sig
maringen immer noch auf die Wiederkehr fürſtlicher
Selbſtherrlichkeit hofft und dieſe Hoffnungen vor allem
auf die monarchiſtiſche Bewegung in Bayern ſtützt.

Deputation zuſammen,

Der Herr Reichswehrminiſter ſchießt zu kurz
Jm letzten Heft der Deutſchen Republik ſetzt ſich

der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Lüd tig Haas
mit der in den Rechtskreiſen verbreiteten Auffaſſung aus
einander daß jede Kritik in militäriſchen Dingen als va
terlandsfeindlich abgetan wird Es muß feſtgeſtellt wer
den, daß in der Reichswehr herechtigte Kritik nicht nur
peinlich empfunden ſondern in ihren Mokiven verdächtigt
wird. Haas ſchließt ſeinen beachtens werten Aufſatz mit
folgenden Sätzen:

„Wenn man ſich in der Reichswehr entſchließem woll
te, Kritik nicht als ünfreundliche Handlung ſondern als
Ausfluß ernſter Sorge zu betrachten und wenn man dort
gleichzeitig bereit wäre, im Geiſt einer geſunden Reform
militäriſche Notwendigkeiten durchzudenken, dann könnten
die Brücken zur Linken ſofort geſchlagen ſein. Eines al
lerdings wird die Linke immer fordern ein klares offe
nes Bekenntnis zur Republik iſt Gebot der republikani
ſchen Stagatsautorität.

Es iſt ein alter militäriſcher Grundſatz in der De
fenſive die Offenſive an ſich zu reißen. Der Herr Reichs
wehrminiſter und ſeine Generäle ſollten aber, da wir nicht
im Kriegszuſtand gegeneinander ſind das Prinzip nicht
überkreiben. Es gab im Krieg Situationen, in denen
eigene Truppen aufeinander geſchoſſenn haben. Die Feld
artillerie hat beſonders oft dieſe liebens würdige Eigen
ſchaft gezeigt. Wenn man erregt zurücktelefoniterte, daß
ſte zu kurz ſchießt, beſtritt ſie es voll Stolz und mit ehr
licher Entrüſtung. Jch verſichere dem Herrn Reichswehr

wurden noch die leerſtehenden fürſtlichen Räu und daß er ſeit 1923 fortgeſetzt zu kurz ſchießt
miniſter, daß er nicht weiß, wo die eigene Truppe ſteht

Planuſtellen für Angeſtellte der Reichsfinanzverwaltung
Amfall der Deutſchen Volkspartei

Der Hauptausſchuß des Reichstages hatte mit Aner
ſtützung der Demokraten beſchloſſen 370 Planſtellen im
Bereich der Reichsfinangverwaltung (Landesfinanzämter)
mehr einzuſtellen, um ältere, bewährte Daulerangeſtellte
in das planmäßige Beamtenverhältnis zu berühren
Hierfür hatte auch die Deutſche Volkspartei geſtimmt und
ſomit dem Antrag zur Annahme verholſen. Vor der
Plenarberatung aber iſt die Deutſche Volkspartei wieder
üm gefallen und hat mit den übrigen Regierungsparteten
auf Betreiben des Zentrums die Streichung dieſer Stel
len beantragt und lediglich in einer Entſchließung die
Reichsregierung erſucht, von den für Beamte bereits be
willigten Stellen 370 mit Dauerangeſtellten zu beſetzen.
Wellche Wirkung das in der Praxis haben wird, erhellt dar
aus, daß ſchon im Vorjahr die Regierung erſucht worden iſt.
200 Planſtellen mit Dauerangeſtellten zu beſetzen. Sie
hätte hierbei nur 30 Dauerangeſtellte berückſichtigt, der
Reſt wartet noch heute auf Anſtellung. Bei der Plenar
ſitzung ſtimmten Demokraten erneut für die Wiederzu
ſetzung der beantragten 370 Stellen ſie blieben aber ge
genüber den geſchloſſenen Regierungsparteien in der
Minderheit

D

Wiedereinſtellung von Warteſtandsbeamten.
Die Abgeordneten Barteld Hannover, Rave,

Herrmann Breslau, Riedel und Falk haben
namens der Landtagsfraktion der Deutſchen Demokrati
ſchen Partei folgenden Antrag zur zweiten Beratung des
Haushalts der Staatsſchuld im Preußiſchen Landtag ein
gebracht:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht zwecks Ent
laſtung des Fonds für Wartegelder auf die Reichsregie
rung dahin einzuwirken, daß bei der Neueinſtellung von
Beamten bei der Reichsfinanzverwaltung in erſter Linie
mit auf die auf Wartegeld geſetzten Beamten der ehe
maligen Preußiſchen Stagtsſchuldenverwaltung zurück
gegriffen wird.

9

Kilometerhefte bei der Reichsbahn
Die Demokratiſche Reichstagsfraktion hat zum Haus

e des Verkehrsminiſterium nachſtehenden Antrag ein
gebracht

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, bei der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft we
gen der Einführung von Kilometerheſten worſtellig zu
werden.

See

darüber über drei Wochen
dieſer Frage nicht mehr länger warten

w

Die Skagatsangehörigkeit der Ehefran.
Eine Staatenkonvention vorgeſchlagen.

Jn der Frage der Staatsangehörigkeit der Ehefran
iſt es gelungen, einen überaus wichtigen Fortſchritt zu
erzielen. Auf Grund von Material, das die Reſichstags
abgeordnete Frau Dr. Lüders ſammelte und dem Reichs
tägsabgeordneten Profeſſor Dr. cking zu
ellte. beſchäftigte ſich die Expertenkommiſſton des Völ e
kerbundes für die Kodifikation des Vöolkerrechts, deſſen
Mitglied Profeſſor Schücking iſt, mit der Frage der
Stagatsangehörigkeit verheiratete Frauen. Die von Pro
feſſor Schücking vorgetragenen Fälle veranlaßten die
Kommiſſion mit großer Mehrheit zu heſchließen, den
Shagten eine Konvention vorzuſchlagen, wonach wenig
ſtens die ſchlimmſten Fälle der Stagtenloſigkeit beſeitigt
werden ſollen, darunter auch der, daß nach dem heutigen
verſchiedenen Recht großer Staaten vielfach die Frau
durch ihre Heirat die bisherige Stagatsangehörigkeit ver
liert ohne eine andere dafür einzutauſchen. Die Expers
tenkommiſſton beantragte zur Prüfug dieſer Frage beim
Völkerbund die Einberufung einer allgemeinen Staaten
konferenz

Damit iſt es der Zuſammenarbeit der beiden demo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten gelungen endlich de
won ihnen ſeit langem verlangten Weg zur internatio
nglen Regelung dieſes unhaltbaren Zuſtandes frei zu
machen.
Der Name der verheirateten Frau.
Ein demokratiſcher Antrag

Jm Preußiſchen Landtag haben die Abgeordneten
Falk, Frau Dr. Klaußner und die übrigen Mitglieder
der Demokratiſchen Landtagsfraktion den nachſtehenden
Arantrag eingebvacht:

Der Landtag wolle heſchließen, das Stagatsmini
ſterium zu erſuchen dahin zu wirken, daß S 1355 BGB
durch folgende Beſtitnmung ergänzt wird

Die Frau iſt berechtigt, dem Familiennamen des
Ghemannes den eigenen Familiennamen anzu fügen Vor
ausſetzung dafür iſt eine Erklärung der Frau, die vor
dem Standesbeamten abzugehen iſt, vor dem die Ehe
geſchloſſen worden iſt. Dieſe Erklärung kann auch nach
der Eheſchließung abgegeben werden. Aus wichtigen
Gründen kann der Mann der Frau die Ausübung dieſes
Rechtes unterſagen. Bei Widerſpruch der Frau entſcheidet
das Amtsgericht des Wohnſitzes des Mannes.“

v

Reichskabinett und Lehrerbildung.
Jm Bildungsausſchuß des Reichstages wies der de

mokratiſche Abgeordnete Rönmeburg darauf hin, daß er
vom Vorſitzenden die Einberufung des Ausſchuſſes ver
langt habe, weil jetzt endlich in der Lehrerbildungsfrage
Klarheit geſchaffen werden müſſe. In der letzten Sitzung
des Ausſchuſſes habe der Mimiſter von Keudell erklärt
daß in aller Kürze eine Kabinettsentſcheidung in der
Lehrerbildungsfrage herbeigeführt werden ſolle. Nachdem

werſtrichen ſeien, könne man in
Jetzt müſſe derReichstag von ſich aus die Jnitiative ergreifen und min

deſtens eine Teillöſung herbeiführen d. H. durch Reichs
geletz beſtimmen daß die Grundlage für die Lehrerbildung
das Durchlaufen einer Vollanſtalt ſein müſſe. Der Ab

Shücing zur Verſügung



men See

geordnete Rheinländer (Ztr.) erklärte die Frage für nich?
ſo eilig und beantragte die Vertagung des Ausſchuſſes,
Dis das Kabinett einen Beſchluß gefaßt habe.

Nachdem der Vertreter des Reichsinnenminiſters er
klärte, daß das Kabinett vorausſichtlich nach Oſtern zur
Lehrerbildungsfrage Stellung nehmen würde, beantragt
der Abgeordnete Rönneburg, daß der Bildungsausſchuß
ſofort nach Wiederzuſammentritt des Reichstages Anfang
Mat wieder einberufen werden ſolle, um dann eine Enk
ſcheidung über die Lehrerbildungsfrage herbeiguführen.
Das wurde nach kurzer Ausſprache beſchloſſen

HaremBezirk Magdeburg
Veranſtaltungen

der
Deutſchen Demokratiſchen Partei,

Ortsgruppe Magdeburg

Geſchäſtsführender Ausſchuß Dienstag, 3. Mai
abends 72 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Breiterweg 139
bis 140.

Stammtiſch. Dienstag, 26. Aprik, abends 8 Ahr
Hotel „Weißer Bär“, Weinſaßſtraße 6. Erwünſcht iſt ſtar
de Beteiligung.

Demokratiſche Jugend. Freitag den 22. April, abends
8 Uhr im Franke-Jugendheim (Zimmer 8) Bericht über
den Reichsjugendtag.

Die Gruppe Nordfronte Alte Neuſtadt der
Deutſchen Demokratiſchen Partei veranſtaltet
am Dienstag, den 26. April, abends 8 Uhr im Cafe der
„RNationalFeſtſäle“ (Wohlgezogen), Hohepforteſtr. 57, wie
der einen Vortragsabend. Es ſprechen: Stadtverordneter
Roßberg über „Jntereſſante Einzelheiten aus dem
ſtädtiſchen Etat“, ferner Dr. Schro eder über: „Aus
der Arbeit des Reichsparteitages“. Wir bitten die Mit
glieder der Stadtteilsgruppe recht herzlich, dieſen Vor
kragsabend ſehr zahlreich zu beſuchen Eingeführte Gäſte

haben Zutritt.
Gruppe Wilhelmſtadt. Nach langer Pauſe

veranſtaltet die Gruppe am Freitag, den 29. April, abends
8 Uhr bei Wiethaus, Ebendorferſtr. 1, einen Vortrags
abend. Referate haben übernommen: Stadtverordneter
Dürre über „Was muß jeder Bürger vom
ſtädtiſchen Etat wiſſen?“, Kaufmann Walther
Sachtleben über Eindruck und Verlauf des
Hamburger Parteitages“. Wir bitten unſere
Mitglieder, an dieſer Verſammlung teilzunehmen und für
guten Beſuch zu werben. Eingeführte Gäſte haben Zu
tritt.

F e
Demokratiſche Jugend. Freitag, den 29. April, abends

7 Uhr im Franke-Jugendheim, Zimmer 8, Vorkrags
Abend. „Wie entſteht eine Jeitung?“ Redner Redaklteur
Szewecozyk. Gäſte willkommen

e h n enUhlandBund. Sonntag, den 15. Mati, Fahrt nach
Potsdam mit dem Sonderzug, Preis 5.80. Beſichtigung
von Schloß und Park Sansſouci, Führung durch die Stadt.
Näheres durch Rundſchreiben. Anmeldungen bis 1. Mai
im Parteibüro.

Reichsverband Deutſcher Lederhändler, Ortsgruppe
Magdeburg. Nachdem in zwei voraufgegangenen Ver
ſammlungen die Stadtverordneten Bliuſm e und S ch ü
ler über ſtädtiſche Wirtſchafts und Steuerfragen geſpro
chen hatten, hatte in der Verſammlung am Donnerstag
den 14. April, Herr Stadtverordneter Dürre in liebens
würdiger Weiſe einen wirtſchaftlichen Vortrag über das

Thema „Aſſſekuranz und Wirtſchaft über
nommen. Die Verſammlung folgte den äußerſt inter
eſſanken Ausführungen mit größtem Jntereſſe und
dankte dem Vortragenden am Schluſſe ſeiner Ausführun
gen mit lebhaftem Beifall. Der erſte Vorſitzende, Koblege
Hoffmeiſter, übermittelte dem Referenten den Dank der
Verſammlung an der ſich eine lebhafte und intereſſante
Ausſprache anſchloß.

Max Kallmann f. Wir betrauern dem ſchmerzlichen
Verluſt eines gaufrichtigen Freundes, des Kaufmanns
Max Kall mann. Der Verſtorbene Hat Tebhaſten An
teil genommen an den politiſchen Beſtrebungen unſerer
Partei und wir werden ihm dafür ein ehrendes Anden
ken bewahren

H

Wer hat bezahlt? Eingegangene Gelder: L. H.Schön
hauſen 5, 15 E. B.-Gutenswegen 5 K. J.-Gutens-
Begen 5 R. Wi.Gutenswegen 5 A. J.Gütens
wegen 5 H. L. Gutenswegen 5 W. H Loburg
4,80 A.

Bezirk Halle.
Wie der Rechtsblock regiert.

Halle. Bei der brutalen Durchpeitſchung des Reichs
etats, bei der beſonders Bayern durch Erhöhung ſeines
Bierſteueranteils rund 45 Millionen geſchenkt wurden,
haben die gegenwärtigen Regierungsparteien ihre un
ſoziale und kulturfeindliche Stellung in hellſter Beleuch
tung gezeigt. Man hat für die Kinderſpeiſungen 1 Mil
lion geſtrichen, Hat die Einſtellung einer an ſich gering
fügigen Summe für die Erholungsfürſorge für Haus
frauen und Mütter abgelehnt, hat den demokratiſchen
Antrag, 5 Millionen zur Förderung der Wohnungsfür
ſorge ſür Kriegsbeſchädigte bereitzuſtellen, zurückgewieſen,
die Beihilfe zur Förderung des Kleingärtnerweſens ver
ſagt, hat am Kanalbauprogramm Abſtriche von 20 Mil

verlangten 500 000 M. geſtrichen, hat den demokratiſchen
Antrag auf eine Beihilfe von 25 Millionen an die öſt
lichen Grenzgebiete abgelehnt und beſonders die zur
Steuerung der Not der Junglehrer geforderten 2,5 Mil

W
R

S

Mittwoch, 4. Mai, abends 8 Uhr
im RNeumarktSchützenhaus

S

Borträge-(je 20 Minuten Dauer)

1. Außenpolitik: (China Polen Abrüſtung).
2. Jnnenpolitik. (Finanzausgleich. Sozialpolitik.

Arbeitszeitnotgeſetz)

3. Kommunalpolitik: (Etat.
Fernheizwerk).

4. Bericht vom VReichsparteitag-

Ausſprache
Die Mitglieder werden um rege Beteiligung

gebeten. Einführung von Gäſten erwünſcht.

Der Vorſtand.

Neue Bauvorhaben.

lionen rückſichtslos geſtrichen. Dazu ſchreibt die Allge
meine Deutſche Lehrerzeitung“, die vom Deutſchen Leh
rerverein herausgegeben wird:

„Ein ausgeblaſſewes Oſterei hat der re
gierende Rechtsblock den notleidenden ſtellenloſen jungen
Lehrern und Lehrerinnen beſchert: er hat in dritter Le
ſung die 224 Millionen Reichsbeihilfe in namentlicher Ab
ſtimmung mit 194 gegen 185 Stimmen wieder geſtri
chen. Unſere Ahnung, daß mit der zweiten Leſung die
ohnehin ſpärlichen Zuwendungen des Reiches an die dar
benden Junglehrer noch nicht geſichert ſeien, hat leider
micht getrogen; es handelt ſich ja nur um Kultur-
politik, und die kulturellen Angelegenheiten ſind
Stiefkinder. Wir bewundern den Mut der Parteien, die
den Aermſten unſeres Standes das armſelige Stü dk
lein Brot vorzuenthalten wagen, indes ſie Dutzende
won Millionen für Kanonen und Kriegsſchiffe
bereit haben, über deren Gebrauchswert im Ernſtfall wir
kein Wort verlieren wollen, Dutzende von Millionen
gauch, um es überlebten und koſtſpieligen Kleinſtagten
zu ermöglichen, ihren aufgeblähten Verwaltungsapparat
aufrecht zu erhalten. Ein Schrei der Entrüſtung erhebt
ſich in unſern Reihen gegen dieſe Art von Politik, wie ſie
won den herrſchenden Parteien beliebt wird. Die Leh
rerſſchaft und mit ihr die ganze Beamtenſchaft wird
mit dieſem Reichstag noch allerhand Erfahrungen machen.
Die Ablehnung der Beihilfe für die jungen Amts
genoſſen iſt nicht der erſte und wird nicht der letzte Be
weis dafür ſein.

Die Deutſche Lehrerzeitung“ hat Recht: Man wird
moch allerhand Erfahrungen mit der Deutſchen Volks
partei und mit den Deutſchnationalen als Regierungs
parteien machen. Aber dieſe Erfahrungen werden auch
weitere Volkskreiſen die Augen öffnen.

Der Name der Ehefrau.

Ludwig Müller Sprengere Halle.
Wenn Hugo Preuß ſich einmal in ſeiner ſelbſtbewuß
ten Art als Vater des Frauenwahlrechts bezeichnete, ſo
wollte er damit zum Ausdruck bringen, welche Bedeutung
ſein Verfaſſungswerk für die Emanzipation der deutſchen
Frau habe. Die Weimarer Verfaſſung gibt aber wie in
vielem ſo auch hier nur programmatiſche Zielſetzungen,
deren Verwirklichung der praktiſchen Parlamentsarbeit
das Heute vorbehalten, beſonders von demokratiſchen
Frauenführerinnen erſtrebt wird.

Jm Rahmen dieſer Arbeit haben die Abgeordneten
Frau Dr. Klausner und Juſtizrat Falk im preußi
ſchen Landtage einen Arantrag des Inhalts eingebracht
das Namensrecht der Ehefrau durch Ergänzung der vis
herigen Vorſchriften endlich klar zu umgrenßen und auch
auf dieſem Gebiete der in Artikel 119 RV. grundſätzlich
feſtgeſtellten Gleichſtellung der Geſchlechter in der Ehe
Rechnung zu tragen.Jn ſeiner heutigen Faſſung begnügt ſich das BGB.
bezüglich der Einwirkung der Eheſchließung auf das Na

Fern Becchteangy?
e Amsere, Darfefgeschäüs-
Stere n Mk berfimclet sfoh ſetzt
z Margse Belege StraBbe 87,
e Treppen (Measeſn un mehen

cern C r e Sprewarengeschäft G. F. Rier). Als
Fernsprechanschlab Blei die
bis heriqe Rerkme 273277
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mensrecht der Frau mit der Feſtſtellung: „Die Frau er
hält den Familiennamen des Mannes.“ 1355 BGB.)
Es geht aber nicht ausdrücklich darauf ein, ob die Frau

S 5

genommen wird, und auch aus der Regelung des J
rechts des einſeitig von der Ehefrau adoptierten

1758 BGB) eindeutig herauszuleſen iſt. Dieſer
zufolge hat das Reichsgericht ſchon im Jahre
Ehefrau die Befugnis zugeſprochen, bei unbere
Gebrauch ihres angeborenen Familiennamens dur
die Namensſchutzrechte des S 12 BGB, in An
nehmen.

Jedoch wird der Frau nach herrſchender Mein
Recht zur Führung ihres Familiennamens ſtatt o
hen ihrem Ehenamen nur für beſondere Fälle (K
name, Erwerbsgeſchäft uſw.) zuerkannt, wodum
grundſätzliche Einſtellung eine weſentliche Einſch
erleidet. Dieſe Lücke im Recht zu beſeitigen, erſt
Antrag KlausnerFalk, der den S. 1355 BGB. du e
ſtimmungen ergänzt wiſſen will, die der Frau un e
Vorausſetzung einer vorgängigen Erklärung vo
Standesbeamte das Recht zur Anfügung ihre
borenen Familiennamens an den des Mannes
leiſten ſollen. Leider wird dieſer ſchon recht ge ummer
Antrag durch einen offenbar aus der Feder des
Fraktionsvorſitzendenm Falk ſtammenden Nachſatz
ſam eingeſchränkt, demzufolge der Mann aus w
Gründen der Frau die Ausübung dieſes Rechtes
ſcgen“ kann. Abgeſehen von ſeiner unglücklichen
wrüttelt dieſer Nachſatz bedenklich an der nachhalt
hobenen Forderung, der zufolge der Frau nicht
Recht auf ihren Familiennamen als ein ech
milhienperſönlichteitsrecht erhalten ſondern auch
Ausübung gewährleiſtet werden ſoll. Wie die Fr
Eingehung einer Ehe den Stand in ihrer Familie
und keines ihrer Rechte gegenüber ihren Verr
werhiert, ſo muß ihr auch ihr Namensrecht als
dieſer Verwandtſchaftsbeziehungen und die Ausübu
ſelben grundſätzlich gewährleiſtet werden. Es iſ
nur zu wünſchen, daß die preußiſche Staatsregierr
ſem demokratiſchen Antrage möglichſt weitgehend ei
und zwecks Einleitung der erforderlichen Geſetzesän
die nötigen Schritte bei den hierfür zuſtändigen
ſtellen unternimmt.

Halle. Jn der am Mittwoch, den 4. Mai,
8 Ahr im NeumarktSchützenhaus ſtattfindenden
gliederver ſammlung ſoll den Mitgliede
Gäſten ein neuer Vortrags modus gebote
den. Die bisherige Art, über ein beſtimmtes Them
Referenten ſprechen zu laſſen. begrenzte den zu
delnden Stoff auch bei 12ſtündiger Dauer des V
leider ſo, daß viele wichtige und intereſſante Gebi
Fragen unerörtert bleiben mußten Am dies
meiden, ſollen Vorträge von je 20 Minuten Da
werſchiedenen Referenten gehalten und auf dieſe
micht allein außenpolitiſche und innenpolitiſche
und Probleme, ſondern auch an demſelben Aben
munalpolitiſche Angelegenheiten erfaßt und be
werden. An das in den Vorträgen Gebotene w
dann eine Ausſprache ſchließen und den Zuhö
legenheit bieten, auch ihre Anſicht zu äußern
hoffen, daß durch dieſe neue Vortragsform die
kung ſich intereſſant geſtalten wird. S

Halle. Der Republikamiſche Frauenbund, Ort
Halle, hielt kürzlich ſeine diesjährige Generalve
lung ab. Zu Beginn der Verſammlung gedachte
Vorſitzende, Frau M. Grauert, der verſtorbenen isſehunge
desſchweſter Maria Weißnig. Dann erſtattete n Unſere
Krehſchmar den Geſchäftsbericht und Frau Teil die Regie
den Kaſſenbericht. Die anſchließende Vorſtandswal h auf dem

folgende Ergebniſſe: 1. Vorſitzende wurde wiede
Grauert, 2. Vorſitzende an Stelle von Frl. S
die Halle verlaſſen hat, Frau Berger, 1. Schrift grund d
Frau Jöger, 2. Schriftführerin Frau Kre h ehe

Kaſſiererin Frau Teiſchmann und 2. Kaſſterer her weit
Wälee. Jm Punkt Verſchiedenes nahm die nen
ſitzende Stellung zu den Beſchlüſſen der Bezirk Mai dem
konferenz der SPD. Hierzu wurde folgende S n in
ßung einſtimmig gefaßt. „Der Republikaniſche hen wird.
Lund ſieht den Beſchluß der Frauenbegirkskonfen e Ken
einen Angriff auf ihre Organiſation an und ven en
denſelben als unklug und ſchädlich für beide O n e
tionen Dagegen ſordert der Republikamiſche Fral Art a ſ
ohne Anterſchied von allen Mitgliedern tatkräftigh halt n
arbeit im republikaniſchen Sinne“

Stärkt die Demokratie
Wer dem VBaterlande nützen will, n

für Einigkeit, Recht und Freiheit eint rin
der reicht zur gemeinſamen Arbeit
allen Gleichgeſinnten die Hand.
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Die Kulkun

Zur Aufnahme meldet ſich:

Name:

Vorname:

Beruf:

Wohnort:

Straße Nr.Bemerkungen

Ausgefüllt einzuſenden an die hen
Deutſche Demokratiſche Parte u

für den Bezirk Halle, h h
Halle, Leipziger Straße

neben dem Ehenamen ihren Familiennamen behält, was
onen vorgenommen, Hat die für das Hygienemuſeum heute in Rechtswiſſenſchaft und Praxis überwiegend an

für den Bezirk MagdeburgAuhalt,
Magdeburg, Breiter Weg Nr. 189/140
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